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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
7 . 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Grandenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auften. 


Dom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
42. Sitzung vom 5. März. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung des 
Landwirthſchaftsetats, Titel „Miniſtergebalt“. Auf 
Anfrage des 

Abg. v. Riepenhauſen (konſ.) erklärt 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein, daß er bei 
dem Domänenetat über die Weiterverpachtung der 
Bernſteinfiſcherei Aufklärung geben werde. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) verbreitet ſich des 
Längeren über den Bauernverein „Nordoſt“, 
wobei er beſtreitet, daß die freifinnige Vereinigung als 
ſolche irgend etwas mit der Gründung des anti⸗ 
agrariſchen Schutzverbandes, nämlich des Bauern⸗ 
vereins „Nordoſt“, zu thun habe. Schließlich vers 
ſichert Redner noch, daß die Rechte durch Bimetallismus, 
Antrag Kanitz uſw. die Landwirthſchaft nur geſchädigt 
habe, indem ſie ſie muthlos gemacht; einmal werde 
es doch Tag werden! 

Abg. Broemel (frſ. Vg.) beſchwert ſich über 
die Befragung von Stettiner Getreidemaklern durch 
dir pommerſche Landwirthſchaftskammer, bezw. deren 
Vorſitzenden, den Grafen Schwerin⸗Löwitz. Die An⸗ 
— 4 der Kammer entſprächen durchaus nicht der 

eit. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein entgegnet, der 
Handelsminiſter habe eine genaue Unterſuchung der 
Sache eingeleitet; jetzt ſei die Sache noch nicht ſpruch⸗ 
reif, weil die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen ſei. 

Abg. v. Heidebreck (konſ.) polemiſirt gegen den 
Verein „Nordoſt“, der nur gegen die „Junker“, die 
„Nachkommen der Raubritter“, das „Material, das 
die Brüſewitze“ liefere, hetze. (Pfui! rechts.) 

Abg. Schwarze (Zentr.) weiſt die Angriffe des 
Grafen Kanitz auf den abweſenden Abg. Herold zurück 


bi und betont, daß das Zentrum nach wie vor ge⸗ 


4 ſchloſſen gegen den Antrag Kanitz ſei. (Beifall 
x — den Verein c 
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noch eine längere Debatte ftatt, in deren Verlaufe 


Abg. Gothein (fr. Vg.) die Unterftellung des 
Abg. Hahn erregt zurückweiſt, daß er und ſeine 
Freunde keine überzeugten Monarchiſten ſeien. Wenn 
da irgend einer Ic Gefen komme (Unruhe rechts), 
um feine monarchiſche Gefinnung zu bezweifeln, fo ſei 
das eine Beleidigung, wie er ſie ſich ſchwerer nicht 
denken könne. 


Nachdem noch Abg. Virchow (frſ. Vp.) dem 
Vorredner erwidert, wird das „Miniſtergehalt“ 
bewilligt. 


Perſönlich bemerkt noch Abg. Dr. Hahn 
(b. k. Fr.), daß das ganze Verhalten der Fortſchritts⸗ 
partei zur Konfliktszeit ihm das Recht zu ſeinen Be⸗ 
merkungen gegeben habe. (Abg. Pariſius ruft: Da 
batten Sie ja noch die erſten Hoſen an! Stürmiſche, 
anhaltende Heiterkeit) 

Eine große Reihe weiterer Poſitionen wird ohne 
erhebliche Debatte genehmigt. Das Kapitel „Fort⸗ 
bildungsſchulen“ wird bewilligt. 

Haus, Nächſte Sitzung 


Nunmehr vertagt ſich das 
Sonnabend: e Domänen⸗ und 


Forſt⸗Etat. 


Dentſches Reich. 


Berlin, 6. März. 
— Auf Einladung des Kaiſers wird der 
Kronprinz von Schweden und 


Norwegen den Feſtlichkeiten anläßlich der Jahr⸗ 


hundertfeier des Geburtstags des Kaiſers Wil⸗ 
delms I. beiwohnen und am 18. d. Mts. nach 
Berlin abreiſen. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages begann geſtern die Berathung 
des Marineetats. Auf Vorſchlag des 
Referenten Dr. Lieber wurde zunächſt der 
ordentliche Etat der einmaligen Ausgaben zur 
Verhandlung geſtellt, weil ſich an dieſen die 


Haupterörterungen knüpfen würden. Man ſei 


erſtaunt geweſen, im diesjährigen Etat ein An⸗ 
leiheerforderniß von 56 Millionen zu finden, 


dinge auf den 


—— * LNLLL— sr ——Ä——Ind. 


Sonntag, den 7. März 


0 
Köpke. 


und davon entfallen 68,15 Prozent auf die 
Marine. Man ſei verpflichtet, die Marine⸗ 
forderungen unter eine beſonders ſtrenge 
Lupe zu nehmen. Es würden wieder erhebliche 
Neubauten gefordert, ohne daß ſie, wie im 
vorigen Jahre ausdrücklich verſprochen ſei, 
durch eine Denkſchrift begründet worden. Im 
Allgemeinen ſei der Glaube verbreitet, daß die 
diesjährigen Forderungen der Anfang zur Aus⸗ 
führung der gefürchteten „uferloſen Flotten⸗ 
pläne“ ſei. Abg. Richter ſagt, daß ſoeben eine 
Art Denkſchrift, eine Ueberſicht über den voraus» 
ſichtlichen Fortgang der Erſatzbauten überreicht 
wurde, und zwar wieder mit 
Plänen. Damit ſei der Referent völlig über⸗ 
trumpft worden. 


ſchrift handle, ſondern lediglich um eine Unter⸗ 
lage für ſpäter zu gebende weitere 


auf dem Boden von Thatſachen. 
Hollmann behauptet ferner, 
jetzigen Forderungen auf frühere Beſchlüſſe und 
Bewilligungen des Reichstags ſtützten. 
geforderten Kreuzer ſeien unentbehrlich, 
Kreuzer könne eine Flotte nicht in den Kampf 
ziehen. Die verbündeten Regierungen denken 
durchaus an keine uferloſen Flottenpläne, aber 
das erh 22 i fl f 
neues erſetzt werden. Wir ſtützen uns a 
uf den im Jahre 1873 feflgefe 
Flottengründungsplan, aber wie haben ſich 
1873 die Verhältniſſe geändert, welche Fort⸗ 
ſchritte ſeien ſeitdem gemacht, und welche Er⸗ 
findungen. Auch die Intereſſen der Deutſchen 
im Auslande fordern beſondere Berückſichtigung 
um das Anſehen Deutſchlands zu wahren. Im 
nächſten Jahre ſeien die Panzerſchiffe „Kaiſer“ 
und „Deutſchland“ zu eriegen, was er ber 
Kommiſſion ſchon heute mittheilen müſſe. Nach 
dieſer Rede des Staatsſekretärs Hollmann bean⸗ 
tragen Dr. Lieber und Dr. Hammacher Ver⸗ 
tagung der Sitzung bis morgen. Dr. Lieber 
fragt an, ob Staatsſekretär Graf Poſadowely 
Kenntnißz genommen habe von den der 
Kommiſſion zugeftellten tabellariſchen Ueberſichten, 
und was der Herr Reichskanzler dazu ſage. 
Dieſes Material müſſe jedenfalls vervollſtändigt 
werden. Dr. Hammacher ſtimmte der letzteren 
Forderung bei und bittet, daß die Denkſchriften 
von 1873 und 1884 den Mitgliedern gedruckt 
zugeſtellt werden. Die Kommiſſion vertagte 
darauf die weitere Berathung des Marineetats 
bis auf unbeſtimmte Zeit. 
Den „B. N. N.“ zufolge werden zu 
Anfang April einige Neukommandirungen in 
den Flaggoffizierſtellen der Flotte flattfinden, 
die dadurch bedingt ſind, daß der Urlaub der 
beiden Kontreadmirale v. Diederichs und 
Hoffmann mit Ende dieſes Monats abläuft. 

— Wie die „B. N. N.“ hören, iſt Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß der durch die Handels⸗ 
verträge geriſſene Bund zwiſchen Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie bei den Vorbe⸗ 
reitungen für die nächſten Reichstags wahlen 
wieder hergeſtellt werden wird. In ver⸗ 
ſchiedenen Verſammlungen des Bundes der 
Landwirthe in den öſtlichen Provinzen ſei 
dieſer Geſichtspunkt neuerdings mit Entſchieden⸗ 
heit in den Vordergrund geſtellt worden und 
auch Herr v. Plötz habe ſich jüngſt bei einer 
Verſammlung in Pommern in dieſem Sinne 
ausgeſprochen. 

— Wie der Bund der Landwirthe 
feine Kriegskaſſe füllt, erfährt man jetzt, nach⸗ 
dem eine der Hagelverſicherungsanſtalten, denen 
er ſeine „Protektion“ zugewandt hatte, die 
„Patria“, den mit dem Bunde abgeſchloſſenen 
Vertrag mit Rückſicht auf die Drohung des 
Landwirthſchafisminiſters, ihr die Konzeſſion 
zu entziehen, gekündigt hat. Gegen das Ver⸗ 
ſprechen des „Bundes“, ſeine Mitglieder zur 
Verſicherung dei der Geſellſchaft anzuhalten, 
hat die Geſellſchaft einen Sonderrabatt von 
5 Prozent zugeſtanden. Durch dieſen Vertrag 
ſind die Ausgaben der Geſellſchaft in den 
Jahren 1895 und 1896 um 214458 Mark 


Thorner 


_Meull 


Inſeraten-Annahme auswärts: Strasbu 19: A. Fuhrich. J 
wrazla w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 
Lautenburg: M. Jung. 


uferloſen 


Staatsſekretär Admiral Holl⸗ 
mann meint, daß es ſich hier um keine Denk⸗ 


Aus⸗ 
führungen. Er werde der Kommiſſion durch⸗ 
aus klaren Wein einſchenken und ſtehe lediglich 
Admiral 
daß ſich alle 


Die 
ohne 


muſſe bunch 


1897. 


erhöht worden, die wohl in die Kaſſe des 


Bundes gefloſſen find, jo daß die Geſellſchaft 
etwa 50 Prozent Nachſchuß erheben mußte. 
Die ganze Manipulation läuft alſo nicht auf 
eine Begünſtigung, ſondern auf eine Schädigung 
der Verſicherten hinaus und zwar zum Beſten 
der Bundeskaſſe! Da iſt es nicht zu 
verwundern, daß der Verſicherungsbeſtand der 
„Patria“ in dieſen beiden Jahren nur um etwa 
20 Millionen geſtiegen iſt. Die Landwirthe 
haben es ja billiger, wenn ſie bei anderen 
Geſellſchaften verſichern, die dem Bund der 
Landwirthe nicht abgabepflichtig ſind. 

— Zu der gemeldeten Auflöſung einer 


Verſammlung des Bauern vereins 
„Nordoſt“ in Sagerke im Wahlkreiſe Stolp⸗ 


Lauenburg aus dem Grunde, weil es nicht er⸗ 
laubt ſei, über Beamte (Amtsvorſteher) zu 
ſprechen, wirft die „Germania“ die Frage auf, 
ob Verſammlungen des Bundes der Landwirthe 
jemals aus dieſem Grunde aufgelöſt worden 
ſind? „Wie viele „ſaftige“ Redewendungen, 
nicht über Amtsvorſteher, ſondern über miß⸗ 
liebige Miniſter find ſchon auf letzteren Ber: 
ſammlungen gefallen, aber niemals iſt deshalb 


eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe 


aufgelöſt worden. — Wir erinnern nur an den 
berühmten Ausſpruch des Herrn v. Dieſt⸗ 


können uns ſonſt was“ 


wenn ſie meint, die Auflöſungen ſeien eine 
Reklame für den „Nordoſt“. Gleichwohl würde 
der Bauernverein gern auf dieſe „Reklame“ 
verzichten, da er deren nicht bedarf. Die 
Agrarier können ſich aber nicht wundern, wenn 
der Ton in den Verſammlungen des Vereins 
ihren Ohren nicht immer angenehm klingt. 

In maßgebenden parlamentariſchen 
Kreiſen wird nach den geſtern Abend beim 
Reichskanzler von Vertretern der Regierungen 
gemachten Aeußerungen als gewiß angenommen, 
daß die Denkſchrift wegen der Beſoldungs⸗ 
aufbeſſerungen in Preußen nach den 
Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion in zweiter 
Leſung auch bei der Staatsregierung Entgegen⸗ 
kommen finden wird. Man zweifelt nicht mehr 
am Zuſtandekommen der Vorlage. 

— Oberlehrer und Referendar, 
auch ein Beitrag zum Kampfe für Religion, 
Sitte und Ordnung! Aus Torgau, 28. Fe⸗ 
bruar, wird der „Saale⸗Zeitung.“ geſchrieben: 
Saßen da kürzlich einige angeſehene Bürger 
beim abendlichen Schoppen und unterhielten 
ſich über die Ausſichten der Vorlage der 
Gehaltsaufbeſſerung für Beamte, wobei ſie ſich 
zugleich mißbilligend über die abermalige Be⸗ 
vorzugung der richterlichen Beamten gegenüber 
den andern gelehrten Ständen ausſprachen. 
Einer, der Gymnaſial⸗Oberlehrer N., hob noch 
beſonders hervor, daß dieſe Bevorzugung ihre 
Rückwirkung auf die Selbſtſchätzung jener Be⸗ 
amtenkategorie, beſonders des jungen Nach⸗ 
wuchſes derſelben, ausübe, die ſich weit mehr 
dünke, als irgend ein anderer Stand, obgleich 
doch in der Vorbildung höchſtens darin ein 
Unterſchied beſtehe, daß die Studierenden der 
anderen Fakultäten ihre Zeit mehr der Arbeit 
als dem Vergnügen widmen. Durch dieſe 
Aeußerung fühlte ſich ein inzwiſchen eingetretener 
Referendar beleidigt; er ſuchte den Sprecher 


eines Beſſeren zu belehren, wurde aber mit 


dem Bedeuten abgewieſen, daß er ſich nicht in 
die Unterhaltung anderer zu miſchen habe. 
Am andern Morgen großes Konſilium ſämmtlicher 
hier anweſenden fünf Referendare, deren Er⸗ 
gebniß eine durch den Garniſon⸗Auditeur ver⸗ 
mittelte Aufforderung an den Oberlehrer war, 
die beleidigende Aeußerung zurückzunehmen. (!) 
Auf die Entgegnung deſſelben, daß er niemand 
genannt, niemand beleidigt, alſo auch nichts 
zurückzunehmen habe, wieder ein großes Kon⸗ 
ſilium. Am andern Tage erſchien der Herr 
Auditeur abermals bei N., diesmal als Kartell⸗ 
träger; ſämmtliche fünf Referendare ließen ihm 
ihre Forderung überreichen. Doch Herr N. 


„Was verſtehen denn die (oben) davon?“ 
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die ögeſpaltene tzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen = 2 1 die Expedition Brückenſtraße 34, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. / M., Närn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


An ſertions gebühr 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


ließ den Herren erwidern, daß er mehr zu 
thun habe, als ſich mit ihnen herumzuſchießen; 
vielleicht wüßten auch ſie ſchließlich mit ihrer 
Zeit etwas Beſſeres anzufangen, als ſich zu 
duelliren e. Am andern Tage aber übergab 
Herr N. die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft, 
die bereits die nöthigen Schritte gethan hat, 
ſodaß ſich die Herren demnächſt vor der 
hieſigen Strafkammer wegen Maſſenheraus- 
forderung zum Zweikampfe werden verantworten 
müſſen. 

— Der „K. Ztg.“ wird aus Cane a 
gemeldet: Die Führer der Aufftändiſchen bei 
Selino ließen die Aufforderung der Befehls⸗ 
haber der fremden Schiffe, zu einer Beſprechung 
an die Küſte zu kommen, unbeantwortet. Die 
Muſelmanen find noch eingeſchloſſen und haben 
ſich verſchanzt. Engliſche und italieniſche Sol⸗ 
daten brachten 14 verhaftete Softas nach 
Smyrna. — Der Athener Korreſpondent des⸗ 
ſelben Blattes verfichert, an eine Zurückderufung 
der Truppen ſei nicht zu denken und zu einem 
allgemeinen Aufſtande in Macedonien 
ſei alles vorbereitet. Der Aufſtand werde ſe⸗ 
fort ausbrechen, ſobald Europa energiſche Maß⸗ 
nahmen träfe. Europa müſſe ſich zu raſchem, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die „N. Fr. Pr.“ meldet, daß die 
Admirale von Kreta derzeit mit der Aus⸗ 
arbeitung eines Planes für die im Falle der 
Ablehnung des Ultimatums gegen Griechenland 
zu ergreifenden Zwangs maßregeln 
beſchäftigt ſind. Nach der Feſtſtellung dieſes 
Planes durch die Admiräle wird derſelbe den 
Kabinetten vorgelegt rer 


Italien. 

Hamilkari Cypriani, der bekannte italieniſche 
Revolutionär, iſt nach Kreta abgereiſt. 

Miniſterpräſident Rudini erließ ein Wahl⸗ 
manifeſt, in dem er erklärte, Italien müſſe 
in Afrika bleiben und die Kolonie in ihrer 
jetzigen Geſtalt durch ein Okkupatione korps 
erhalten werden. Der Miniſterpräſident hofft, 
daß die ſchlecht angebrachte Humanität in der 
Orientfrage den Frieden nicht ſtören 
werde. 

a Belgien. 

Im Senat wurde geſtern Nachmittag die 
Abſchaffung der Spielbanken be⸗ 
ſchloſſen. Nur den Badeorten Spaa und Oſtende 
ſoll auch fernerhin das Privilegium erhalten 
bleiben, Spielbanken zu halten. 

England. 

„Daily Chronicle“ hat in den Wandel⸗ 
gängen des Unterhauſes ein Sympathie⸗ 
telegramm an den König von 
Griechenland aufgelegt. Geſtern hatten 
ſich bereits 50 Abgeordnete, darunter Dilke 
und Gladſtone, eingeſchrieben. 

Türkei 


Die Pforte hat die Vorſchläge der Mächte, 
Kreta eine Verfaſſung nach dem Mufler 
von Samos zu geben, angenommen. f 

Ueber die am Montag fällige Antwort 
Griechenlands äußerte ſich der griechiſche 
Geſandte, es könne vorläufig nur ſoviel geſagt 
werden, daß ganz Griechenland gegen 
einen Rückzug ſei. Merkwürdigerweiſe 
tauchten Gerüchte auf von ſeit einigen Tagen 
zwiſchen Griechenland und der Pforte ſchweben⸗ 
den geheimen Verhandlungen. Bulgarien ſuche 
die Situation auszunützen und habe energiſche 
Schritte zur Erlangung von vier neuen Biſchofs⸗ 
ſitzen in Oſtmacedonien gethan. 

Griechenland. 

Geſtern Nacht wurde ein Miniſterrath 
abgehalten, welcher bis 1 Uhr Nachts dauerte. 
Wie verlautet, wurden wichtige Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt, u. a. Maßnahmen, betreffend eine wahr⸗ 
ſcheinliche Aktion der griechiſchen Flotte an der 
macedoniſchen Küſte. Der Wachtdienſt in den 
Städten wird der Gendarmerie und dem 
Depot⸗Bataillon übergeben. Die Panzerſchiffe 
„Spetzay“ und „Pſara“ gehen heute früh mit 
verfiegelten Ordres ab. Der Beſtimmungsort 


zu Protokoll bereit, ihre Grundſtücke eventuell 
auch verkaufen zu wollen. Hiernach ſind die 
Verhandlungen ſo günſtig verlaufen, daß die 
Ausführung des Hafenprojektes dadurch wiederum 


wird ſtreng geheim gehalten. Die Einſchließung 
von Kandano wird immer enger. Die Auf- 
ſtändiſchen halten die Stadt von allen Seiten 
umzingelt. Der griechiſche Vizekonſul erklärte 
den Admiralen, daß er unter den Bedingungen, 
welche die Admirale ihm geſtellt, eine Inter⸗ 
vention zu Gunſten Kındanos nicht unternehmen 
könne. Die Admirale halten deshalb heute 
Vormittag eine Beſprechung ab. Die Zoll⸗ 
behörden in Cane erhielten den Befehl, die 
Einfuhr von Exploſivſtoffen dringend zu ver⸗ 
hindern. R 7 

Der Präſident des griechiſchen Miniſteriums 
richtete an das Komitee für Candia in Mailand 
ein Danktelegramm für die brüderlichen Geld⸗ 
ſendun zen zu Gunſten der Inſurgenten auf 
Kreta. — Die Einkleidung von Freiwilligen 


die Genehmigung von landespolizeilicher Seite 
wahrſcheinlich in nächſter Zeit unzweifelhaft 
erfolgen wird, ſo karn die Handelskammer 
nunmehr ihre Bemühungen, das erforderliche 
Kapital zu beſchaffen, beginnen. Die Angabe 
eines andern hieſigen Blattes, das Projekt 
erſcheine durch dieſe Verhandlungen in Frage 


als durchaus unrichtig bezeichnen. Es hat ſich 
bei den Verhandlungen gezeigt, daß auch die 
königliche Staats⸗Regierung dem Projekt mit- 
Wohlwollen gegenüberſteht. 


talien dauert fort. — [Deutſcher Turnlehrertag.] In 
ic den Pfingſttagen, vom 6.—8. Juni d. J., findet 
Provinzielles. in Koburg die 8. allgemeine deutſche Turnlehrer⸗ 


verſammlung ſtatt. Mit derſelben wird eine 
Vertreterverſammlung des dentſchen Turnlehrer⸗ 
vereins verbunden ſein. In letzterer werden 
ſolgende Themen behandelt werden: Geſichts⸗ 
punkte zur Ausgeſtaltung und Hebung des 
Schulturnens“ und „Inwieweit ſind amtliche 


x Gollub, 5. 8 Dem Beſitzer Brock in 
Galizewo find durch Brandſtiftung mehrere 
Gebäude in Aſche gelegt. — Vom 1. April ab hat 
die Brückenpächterin Frau Schlack 2600 Mk. gegen 
2000 Mt. im Vorjahre für die Erhebung des 
Drewenzbrückenzolles geboten und hat auch 
den Zuſchlag ertheilt erhalten. — Der Guſtav⸗ 


Adol weig⸗Verein Brieſen hat be 

ſcheſſel, fen diesfähriges Sahresfeft in Gollub abjus 2 n eee Turnleitfäden von 
halten. — Bei den Bohrungen nach Kies zu der utzen? 

neuen Eiſenbahnſchüttung Schönſee⸗Gollub⸗ Straßburg —Konkursſtatiſtik.] Nach der 
hat Herr Müplenbefiger M. Lewin⸗Liſſewo eine größere | vorläufigen Mittheilung des Kaiſerlichen 


Anzahl Geweihe vorgeſchichtlicher Thiere gefunden. 
Einen Theil der beſſer erhaltenen hat Herr Lewin 
dem Alterthumsmuſeum überwieſen. 

d Culm, 5. März. Das Grundſtück des Beſitzers 
Liedtke in Ehrenthal iſt für den Preis von 20 000 Mk. 
an Karau⸗Schwetz verkauft worden und das 
Srundſtück des Beſitzers Fregien⸗Kölln ift durch Kauf 
für 14 700 Mk. auf den Bäckermeiſter Wendt aus 
Bromberg übergegangen. 7 

Culm, 4. März. Heute fand am königl. Gym⸗ 
naſtum die Abgangsprüfung ſtatt. Es beſtanden 
ſämmtliche Primaner. N ) 

Elbing, 4. März. Durch einen Stich mit einem 
ſcharfen Inſtrument wurde geſtern Nachmittag der 
Gelbgießerlehrling Br. ſchwer ver letzt. Er traf 
mit dem Tiſchlerlebrling Beſſel zu ſammen. Dieſer 
hatte ſeit längerer Zeit einen Groll auf Br. und brachte 
nun, ohne ſonſtige 8 demſelben einen 
Stich am linken Auge bet. 8 

Rönigöbers, 4. März. Für die 19jährige 
Giftmiſcherin, Dienſtmagd Roſine Kranke aus 

Weydehnen, Kreis Fiſchhauſen, die vom hiefigen 
Schwurgericht am 13. Ottober v. Js. zum Tode 
verurtheilt worden war, hatte der Vertheidiger unter 
Befürwortung der Geſchworenen ein Gnadengeſuch 
an den Sailer gerichtet. Die Kranke war für 
ſchuldig befunden worden, daß ſie am 10. April v. Is. 
zu Weydehnen die Altſitzerwittwe Glage vorſätzlich 
und mit Ueberlegung durch in den Kaffee gemiſchtes 
Arfenik vergiftet, und daß fie ferner deren Tochter, 
die Beſitzerfrau Wiemann, ſowie deren beide Söhne 
Otto und Max zu vergiften verſucht habe. Der 
Kaiſer hat die gegen Kranke verhängte Todesſtrafe 
in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt. 
Lyck, 4. März. Am letzten Montag früh er⸗ 
träntte ſich der Altſitzer Mathes R. aus 
Malinowken. Am Abend vorher hatte der lebens⸗ 
müde 78jährige Greis ſich bereits den Hals mit einem 
Raſirmeſſer zu durſchnelden verſucht, hatte ſich jedoch 
nur ſchwer verletzt und war dann ohnmächtig zu 
3 et Er 

ogilno, 4. rz. 
hat 2 Aufhebung der Hundeſteuer 
ſchloſſen. 


Statiſtiſchen Amts zur Konkursſtatiſtik ge ⸗ 
langten im vierten Vierteljahr 1896 im 
Deutſchen Reich 1740 neue Konkurſe im volks⸗ 
wirtſchaftlichen Sinne, d. h. Fälle wirthſchaft⸗ 
lichen Zuſammenbruchs, zur Zählung gegen 
1927 im erſten, 1723 im zweiten, 1374 im 
dritten Vierteljahr 1896. Für das Jahr 
1896 ergiebt dies 6764 neue Konkurſe, d. i. 
13.06 auf 100 000 Einwohner gegen 7111; 
13,73 im Jahre 1895. Es wurden 153 
(1. Vj.: 175, 2. Bj.: 130, 3. Vj.: 115, 
1896: 573, 1895: 680) Anträge auf Konkurs⸗ 
eröffnung wegen Mangels eines auch nur die 
Koſten des Verfahrens deckenden Maſſebetrages 
abgewieſen und 11 587 (1. Vj.: 1752, 2. Vj.: 
1593, 3 Vj.: 1259, 1896: 6191, 1895: 
6431) Konkursverfahren eröffnet; von den 
letzteren hatte in 1014 (1. Vj.: 1115, 2. Vj.: 
994, 3. Vj.: 750, 1896: 3873, 1395: 4155) 
Fällen der Gemeinſchuldner ausſchließlich die 
Konkurseröffnung beantragt. Beendet wurden 
im vierten Vierteljahr 1896: 1589 (1. Vj.: 
1440, 2. ®j.: 1723, 3. Bj.: 1599, 1896: 
6361. 1895: 6263) Konkursverfahren, und 
zwar durch Schlußvertheilung 1044 (1. Bi.: 
945, 2. Vj.: 1142, 3. Vj.: 1053, 1896: 
4184, 1895: 4097), durch Zwangsvergle 

403 (1. Vj.: 360, 2. Bj.: 435, 3. Bf.: 
419, 1896: 1617, 1897: 1704). wegen all⸗ 
gemeiner Einwilligung 45 (1. Vj.: 43, 2. Vi. : 
42, 3. Vj.: 38, 1896: 168, 1895: 166), 
wegen Mangels einer den Koſten des Ver⸗ 
fahrens entſprechenden Maſſe 107 (1. Vj.: 92, 
2. Vj.: 104, 3. Bj.: 559, 1896: 2134, 
1895: 2169) beendeten Konkursverfahren war 
ein Gläubigerausihuß beſtellt geweſen. Von 
den im Jahre 1896 gezählten 6764 neuen 
Konkurſen betrafen: phyſiſche Perſonen über⸗ 
haupt 5833, darunter weibliche 646, Nachläſſe 
292, Handelsgeſellſchaften 266, Genoſſenſchaften 
33, andere Gemeinſchuldner 40; und von den 
6391 beendeten Konkursverfahren phyſiſche 
Perſonen 5512, darunter weibliche 591, Nach⸗ 
läſſe 572, Handelsgeſellſchaften 227, Ge⸗ 
noſſenſchaften 20, andere Gemeinſchulduer 30. 


— [Der Erſte Staatsanwalt in 
Poſenſ macht bekannt, daß ein polniſcher 
Volkskalender, der in Poſen erſcheinende 
„Kalendarz Gonca Wielkopolskiego na rok 
18975, durch Beſchluß der Strafkammer in Poſen 
beſchlagnahmt worden iſt wegen eines Gedichtes 
„der Eid“ von Frau Hedwig Stroka und wegen 
des Artikels „Das Sokolthum“. Das Gericht 
hält den Thatdeſtand des $ 130 des Straf⸗ 
geſetzbuches für erfüllt, „weil in jenen Kalender⸗ 
Beiträgen verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung 
Preußens in einer den öffentlichen Frieden 
gefährdenden Weiſe zu Gewaltthätigkeiten gegen 
einander, nämlich die Polen gegen die Deutſchen, 
öffentlich angereizt werden.“ 

— [Eine allgemeine Bürger“ 
verſammlung!] zur Vorbeſprechung der 
zur Hundertjahrfeier findet am Montag 
Abend 8 ½ Uhr im großen Saale des Schützen⸗ 
baufes ſtatt. Zu derſelben find beſonders die 
Vorſtände der hieſigen Vereine, Gewerke und 
Innungen eingeladen. 


— [Sonntagsruhe für Schiffe.] 
Wie aus Pillau geſchrieben wird, war es dort 
bisher Sitte, Schiffe und Kähne an Sonn⸗ und 
Feiertagen wie an jedem anderen Tage zu be⸗ 
oder entladen, ohne daß dem mangels ent⸗ 
gegenſtehender Strafbeſtimmungen geſteuert 
werden konnte. Nach der vom Oberpräſidenten 
für den Umfang der Provinz Oſtpreußen er⸗ 
laſſenen, am 1. April cr. in Kraft tretenden 
Polizeiverordnung über die äußere Heilig⸗ 
haltung der Sonn» und Feiertage iſt nun auch 
das Be- und Entladen von Schiffen, Kähnen, 
Flößen und Frachtfuhrwerken auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen bei einer Strafe bis zu 
60 Mk., eventl. entſprechender Haft, verboten. 


Die hieſige u e re 
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Lokales. 
5 Thorn, 6. März. 

— [Holzhafen bei Thorn] Be 
kanntlich iſt von mehreren Adjazenten gegen die 
Ausführung des Hafenprojekts bei Thorn Ein⸗ 
ſpruch erhoben worden. Zur Erörterung dieſer 
Einsprüche fand geſtern im Saale des Kreie⸗ 
ausſchuſſes hier eine Sitzung ſtatt; an derſelben 
nahmen Theil: Herr Regierungs : Aſſeſſor 
Dr. Glaſſer ⸗ Marienwerder, Herr Strombau⸗ 
direktor Gerth⸗Danzig, Herr Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Runge = Marienwerder, Herr Land⸗ 
rathsamtsverweſer v. Schwerin, Herr Waſſer⸗ 
bauinſpektor May, Herr H. Schwartz jun. als 
Vorſitzender der hieſigen Handelskammer und 
als Bau⸗Unternehmer; ferner waren die Inter⸗ 
eſſenten, welche Einſpruch erhoben hatten, an⸗ 
weſend. Dem Einiprud des Mühlenbeſitzers 
Lewin in Niedermühl konnte eine Berechtigung 
nicht zuerkannt werden; der Einſpruch des Be⸗ 
fgers Marohn wurde als nicht erheblich be⸗ 
zeichnet und konſtatirt, daß ſeine Befürchtung, 
er könnte durch Vorfluthſchäden benachtheiligt 
werden, grundlos ſei, weil der künftige Bau⸗ 
unternehmer geſetzlich verpflichtet ſei, dafür zu 
ſorgen, daß die Vorfluth nicht geſtört werde. 
Die Bewohner der jenſeitigen Niederung 
Neſſau 2c. find der Anſicht, daß, wenn der jetzt 
dort zu erbauende Deich, der nicht bis zum 
Schluß der Niederung führen ſoll, nicht bis zu 
Ende fortgeführt werde, ihre Ländereien durch 
die Aufführung des Hafendeiches noch mehr ge⸗ 
ſchädigt werden könnten, als bisher. Dieſer 
Einſpruch mußte wohl anerkannt werden, wurde 
aber z. Z. dadurch erledigt, daß die Kommiſſion 
erklärte, der Deichverband werde mit den 
ſpäteren Bauunternehmern über die Fortführung 
des Niederungsdammes in Verhandlung treten 
müſſen. Die Einwendungen der Beſitzer von 
Korzeniec wurden als berechtigt anerkannt und 
Herr v. Schwerin trat den Befürchtungen 
vollſtändig bei, indeſſen wurde auch hier 
ein Einverſtändniß erzielt, das dahin ging, 
es werde der zukünftige Bauunternehmer 
die Beſitzer für ihre Anſprüche entſchädigen, 
oder die Grundſtücke ganz ankaufen 
müͤſſen. Die Beſitzer erklärten ſich 


ein erhebliches Stück weiter gefördert iſt. Da 


geſtellt, können wir aus authentiſcher Quelle 


in Kraft. 
der Frachtberechnung für Braunkohlen, auch 
pulveriſirt, und Braunkohlenbrikets (auch Naß⸗ 
preßſteine) 
Kilogr. mindeſtens das Ladegewicht der geſtellten 
Wagen mit der Maßgabe zu Grunde gelegt, 
daß für Wagen mit einem Ladegewicht von 
mehr als 10 Tonnen aber weniger als 15 
Tonnen nur ein ſolches von 10 Tonnen gerechnet 


— [Ruſſiſcher Generalkonſul.) 
ver⸗ 
öffentlicht die Ernennung des ruſſiſchen Konſuls 
in Stettin, Herrn Bogosloweky zum General» 
konſul in Danzig. 


Der „Petersburger Regierungs bote“ 


— [Verleihung der Rettunge⸗ 


medaille.] Dem Steuermann des Trajekt⸗ 
dampfers, Schweder, der im vergangenen 
Sommer mit eigener Lebensgefahr den Schul⸗ 
knaben Noga vom Tode des Ertrinkens in 
der Weichſel gerettet hat, iſt geſtern die Rettungs⸗ 


medaille zugeſtellt worden. 
— [Ausnahmefrachtſätze.] Am 1. 


April d. Is. treten, wie gemeldet, in dem 
Gruppe 
tarifen I/II und I/III der preußiſchen Staats- 
bahnen für Braunkohlen, auch pulvertfict, Braun⸗ 
kohlenkoks, wenn unverpackt (Grudekoks), Braun⸗ 
kohlenbrikets (auch Naßpreßſteine) in Ladungen 


ntarif I, ſowie in den Gruppenwechſel⸗ 


von 10 000 Kilogramm von den Braunkohlen⸗ 
Verſandtſtationen ermäßigte Ausnahme frachtſätze 
Von dem gleichen Tage wird 


in Einzelſendungen von 10 000 


wird. Ergiebt die Berechnung für das wirkliche 
Gewicht der Sendung nach den Beſtimmungen 


und zu den Sätzen des Spezialtarifs III eine 
niedrigere Fracht, ſo wird nur dieſe erhoben. 
D 


er Schifffahrts verkehr 
auf der Weichſell war im Jahre 1896 
in der Richtung von Rußland noch geringer 
als im Jahre 1895. Es paſſirten Thorn von 
Rußland ſtromab 604 beladene Kähne, 24 
leere Kähne, 16 beladene Güterdampfer, 6 leere 
Güterdampfer, 1 Perſonendampfer, 8 Schlepp⸗ 
dampfer; im Ganzen 659 Waſſerfahrzeuge 
gegen 715 im Jahre 1895 und 832 im Jahre 
1894. Der Traftenverkehr war ſtärker und 
betrug 1650 gegen 1317 in 1895 und 1367 
in 1894. Der Verkehr nach Rußland iſt 
im Vorjahre gegen das Jahr 1895 etwas 
ſtärker geworden, bleibt aber gegen das Jahr 
1894 weit zurück. Es paſſirten nach Rußland 
ſtromauf Thorn 466 beladene Kähne, 36 leere 
Kähne, 25 beladene Güterdampfer, 1 leerer 
Güterdampfer, 22 Schleppdampfer und 2 Per⸗ 
fonendampfer ; im Ganzen 552 Waſſerfahr⸗ 
zeuged, gegen 522 in 1895 und 714 in 1894. 
Der weilere Weichſelverkehr bei Thorn hat ſich 
gegen die letzten 2 Vorjahre wenig verändert. 
Es paſſirten Thorn aus dem Inlande ſtromab 
183 beladene Kähne, 33 leere Kähne, 77 be⸗ 
ladene Güterdampfer, 3 ltere Güterdampfer, 
9 Schleppdampfer, 31 Holztraften; im Ganzen 
336 Waſſerfahrzeuge gegen 303 im Jahre 1895 
und 278 zim Jahre 1894. Aus dem Inlande 
ſtromauf paſſirten Thorn 132 beladene Kähne, 
44 leere Kähne, 92 beladene Güterdampfer, 
1 leerer Güter dampfer, 19 Schleppdampfer; 
das ſind 288 Waſſerfahrzeuge gegen 281 im 
Jahre 1895 und 293 im Jahre 1894. Der 
ganze Schifffahrtsverkehr bei Thorn beziffert 


einſchließlich Traften, gegen 3138 im Jahre 
1895 und 35 112 im Jahre 1894. 

— [Der Allgemeine Sterbe⸗ 
kaſſen⸗Verein] hält am Montag Abend 
im Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab. 
[. Großes Extra ⸗Ronzert“ 
findet morgen, Sonntag, Abend im Schügen- 
hauſe ſtatt. Daſſelbe wird veranſtaltet von der 
Geſammtkapelle des Infanterie-Regimenis Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Hiege. Das durchgehend humoriſtiſche Pro⸗ 
gramm enthält u. a. die Humoreske: „Der 
Kloſterbrüder heimliche Burgunderprobe“ von 
Köhler. 

— [Das dritte Symphonie⸗Kon⸗ 
zert] des Herrn Hiege von den 2lern findet 
am 18. d. M. im Artushof ſtatt. Bei dem⸗ 
ſelben wird ein Fräulein Hildegard Homann 
— eine tüchtige Klavierkünſtlerin, wie wir 
hören — mitwirken. 

— [Maifeſt für Thorn⸗Mocker.] 
Ein dem Münchener Oktoberfeſt oder der 
Dresdener Vogelwieſe ähnliches Unternehmen 
iſt für die Zeit vom 8. Mai bis Ende Mai 
im Park des Wiener Cafe in Mocker und dem 
angrenzenden Gelände geplant. Die Theil⸗ 
nahme von Künſtlern und Schauſtellern an dem 
Maifeſt iſt eine ſehr große: ungefähr 100 Schau⸗ 
und Fahrgeſchäfte mit 500 bis 1600 Perſonen 
werden theilnehmen. Vertreten werden ſein: 
Zirkus, Menagerie, Muſeum, Panoptikum, 
Negerkarawane, Liltputanertruppe, mechaniſches 
Theater, Karouſſels aller Arten, Hypodrom ac. 
und Schieß⸗ und Glücke buden ꝛc. Drei Muſik⸗ 
kapellen werden konzertiren; eine öſterreichiſche 
Damenkapelle, eine Komikerkapelle und eine 
böhmiſche Kapelle; an Haupttagen wird Militär⸗ 
konzert ſtaitfinden. Täglich werden Volks⸗ und 
Kinderbeluſtigungen abgehalten werden. Auch 
eine Geflügel: und Hundeausſtellung fol veran⸗ 
ſtaltet werden. Der Feſtplatz wird künſtleriſch 
dekorirt und elektriſch beleuchtet. Das geſammte 
Künſtlerperſonal trifft mit den Utenſilien von 
Bromberg per Sonderzug auf dem Stadtbahnhof 


ſchein abzunehmen. 


Freiſprechung. — Auch 


ſich im Jahre 1896 auf 3485 Waſſer fahrzeuge 


ein, wo durch eine Kapelle ein Empfang ſtatt⸗ 5 
Das ganze Maifeſt leitet Herr 


finden wird. 
J. G. Hennig, früher Menageriebeſitzer, jetzt 
Reſtaurateur in Bromberg, Schloßſtraße 4. 

— [Scharfſchießen.] Auf dem hieſigen 
Artillerie- Schießplatz wird am 17. bis 20. und 
23. d. Mts. ſcharfgeſchoſſen. Das Betreten des 
en während des Schießens iſt nicht ge⸗ 

attet, - 

— [Strafkammerſitzung vom 5. März.] 
Zunächſt wurde auf Einziehung einer Anzahl Bilder⸗ 
dogen, welche von der Polizei dem früheren Kaufmann 
Hermann Schmücker abgenommen und durch welche 
mehrere Beamte und auch Kaufleute kompromittirt 
waren, erkannt. — Alsdann wurde die Arbeiterfrau 
Julianna Chudzinski geb. Lewandowski aus Thorn 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahr 


— 


6 Monaten Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 


Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren verurtheilt. 
Gleichzeitig wurde die ſofortige Verhaftung der Ange 
klagten und deren Abführung in das Geféngniß an⸗ 
geordnet. — Wegen Beleidigung des Bürgermeiſters 
Hartwich in Culmſee wurde ſodann der Malermeiſter 
Leonhardt Rudnicki aus Culmſee mit einer Geldſtrafe 
von 100 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle mit 20 
Tagen Gefängniß beſtraft. Der Bürgermeiſter 


Hartwich hatte von dem Landrathsamte in Thorn 


den Auftrag erhalten, dem Angeklagten einen Jagd⸗ 
Nachdem Hartwich den Jagdſchein 
dem Angeklagten hatte abfordern laſſen, kam Ange⸗ 


Hagter des Abends in großer Erregtheit nach dem 
Polizeibureau, woſelbſt er den Bürgermeiſter Hartwich 
im Hausflur antraf. Angeklagter ſchrie den Letzteren 


an und erklärte, daß er den Jagdſchein nicht 


herausgeben werde. Hartwich machte dem Angeklagten 
bekannt, daß er zur Einziehung des Jagdſcheins vom 
Landrathsamte beauftragt ſei, 


} worauf Angeklagter 
erwiderte, daß das eine Lüge ſei. In dieſer Aeußerung 


erblickte der Gerichtshof eine Beleidigung des Bürger⸗ 
meiſters Hartwich und erkannte dieſerhalb auf die 
vorexwähnte Strafe. — Unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit wurde demnächſt gegen den Bäckerlehrling 
Joſef Paprocki aus Thorn wegen Verbrechens gegen 


die Sittlichkeit verhandelt. Das Urtheil lautete auf 
gegen den Maurer⸗ 


geſellen Albert Simſon aus Thorn erging ein frei⸗ 


ſprechendes Urtbeil. Simſon war beſchuldigt, dem 


Kaufmann Simon Selig aus Amthal ein Packet mit 
Waaren entwendet zu haben. — In nicht öffentlicher 
Sitzung wurde ferner gegen die Arbeiterfrau Julianna 
Guszewitſch aus Roſenthal wegen fahrläſſiger Tödtung 
verhandelt. Die Verhandlung endigte mit der Ver⸗ 
urtheilung der Angeklagten zu 6 Monaten Gefangniß. 
— Schließlich wurden wegen Entwendung von Obſt 
aus dem Garten der Wittwe Gieldzinski aus Culm 
der Maurergeſelle Dominik Borcziskowski und der 
Weidenhändler Victor Bartkowski aus Culm und 
zwar Erſterer zu 60 Mk. Geldſtrafe, eventuell 20 
Tagen Haft, Letzterer zu 30 Mk. Geldſtrafe, eventuell 
10 Tagen Haft verurtheilt. Ferner wurde die Ehe⸗ 
frau des Bartkowski, weil fie das geſtohlene Obft in 
Verwahrung genommen hatte, mit 10 Mk. Geldſtrafe, 


eventuell 2 Tagen Haft belegt. 


— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 

4 Grad C. Wärme; Baromelerſtand 27 Zoll 
8 Strich. 

— [Gefunden] ein ſchwarzer © 


TEIL OUT DEI PAIN VEN ſchwarzſelbener. 


Damenregenſchirm in einem Pferdebahr wagen. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand Mittags 1 Uhr 4.30 Meter; in 
vergangener Nacht iſt noch einiges Eis hier 
vorbeigetrieben, wohl das letzte des diesmaligen 
Eis ganges. 
Podgorz, 6. März. Die Einweihung der neuen 


evangel. Kirche findet am 19. d. M. ftatt, wozu be⸗ 
reits die Vorbereitungen getroffen werden. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten. 
„Wandel der Dinge.“ 5 
Ob wir hier, ob dorthin ſchau'n, — Wandel, 
Wechſel allerwegen. — Auf den Nachtfroſt folgt das 
Thaun — und auf Sonnenſchein der Regen. 
Auf die Hochfluth folgt der Fall, — auf den närr ' ſchen 
Carneval — Mummenſchanz und Zechgelage — 
folgen wieder ſtille Tage. — Auf die Freude folgt 
das Weh, — denn die Wohlthat wird zur Plage — 
und das leere Portemonnaie — deutet auf gedrückte 
Lage; — auf den wunderholden Traum, — der uns 
über Zeit und Raum — ließ die kühnſten Sprünge 
machen, — folgt ein nüchternes Erwachen. u 
lukulliſchen Genuß — folgen wieder ſchmale Biſſen — 
und ſo mancher mit Verdruß — wird dies wohl 
empfinden müſſen, — denn die Sache liegt mal ſo, — 
wer in dulce jubilo — ſorglos hat gelebt und 
heiter, — der kaun nachher nicht mehr weiter, — doch 
der Fortſchritt dieſer Zeit — läßt die Hoffnung nen 
erſprießen — und man kann per Kleinigkeit — ſich 
das Leben ſchon verſüßen, — wenn es gar zu bitter 
ſchien, — nehm ein Quentchen Saccharin, — dieſes 
iſt nach neuer Mode — doch die billigſte Methode. 
— Ach der Wandel aller Dinge, — er vollzieht ſich 
allegretto — und er hat oft nicht geringe — Ueber⸗ 
raſchungen in petto, — ſelbſt der Zecher durſt ger 
Chor — iſt geſpannt wie nie zuvor, — denn aus 
Rußland wird geſchrieben, — daß man Wein zieht 
aus den Rüben. — Ja, die Kinder dieſer Zeit — 
bringen's weiter als die Eltern, — da ſie ſchon mit 
Findigkeit — aus den Rüben Weine keltern. — 
Rübenkaft fol Rebenſaft — gleichen an Geſchmack und 
Kraft — und die Welt erkennt auch willig: — dieſes 
iſt nicht mehr wie billig! — Seht, das Gute liegt jo 
nah’, — Was dem Feuertrank der Reben — juſt an , 
Ehrung ſchon geſchah — wied man auch den Rüben 
geben, — daß ein Wandel ſich vollzieht — ſelbſt in 
der Poeten Lied; — nach Geſchmack und nach Be⸗ 
lieben — preiſt er Reben und auch Rüben. — Ew' ger 
Wandel, den wir ſchau'n! — Auf die Trübſal folgt 
die Wonne; — wandeln werden ſich die Aun; — bald ° 
im Bann der Märzenſonne — ſchmilzt der Schnee 
vom Felsgeröll, — ſpringt und ſprudelt Quell auf 
Quell — und zum Beſſern wandelt weiter — Mutter 


Erde ſich. — 
Ernſt Heiter. 
Kleine Chronik. 


Ein ſeltſamer Auftritt ſpielte ſich dieſer 
Tage auf dem Bahnhof zu Obernigk ab. Mit dem 
Abendzuge traf ein Reiſender ein, der ſchon während 
der Fahrt zweimal die Nothbremſe gezogen und Geld⸗ 
taſche, Zigarrentaſche und Mütze zum Fenſter hinaus⸗ 
geworfen hatte. Der Fremde begab ſich in den Warte⸗ 
ſaal zweiter Klaſſe, ſchlug Kronleuchter, Spiegel und 
Fenſter in Scherben, warf mit Gläfern nach dem 


« 


Kellner und der Bahnhofswirthin und ſchlug mit einem 
Stuhl auf den Stationsvorſteher ein. Mit Mühe 
gelang es, den wüthenden Menſchen zu feſſeln und in 
den Arreſtraum zu ſchaffen. Bei Feſtſtellung des 
Namens und der Herkunft entpuppte ſich der Fremde 
als ein ruſſiſcher Graf v. G. Er ließ ſich telegraphiſch 
Geld anweiſen, das er auch ſofort erhielt. Nach ſeiner 
Haftentlaſſung ging er ſpazieren und theilte an ihm 
bedürftig erſcheinende Perſonen Zwanzigmarkſtücke aus. 
Sein Benehmen wurde wiederum derart, daß man 
von Neuem zu ſeiner Feſtnahme ſchreiten mußte. Die 
ärztliche Unterſuchung ſtellte feſt, daß der Graf ganz 
verrückt iſt. 

* Eine 43 Jahre alte verheirathete Frau wurde 
mit einem zu ihr in näheren Beziehungen ſtehenden 
Bautechniker in Köln unter dem Verdachte verhaftet, 
ihren Ehemann vergiftet zu haben. 

Wüthende Wölfe. Wie aus Warſchau ge⸗ 
meldet mird, wurden in der Bezirksſtadt Dzisna und 
. auf der Beſitzung Bielany zwölf Perſonen von 
wüthenden Wölfen gebiſſen. In Sumielißki wurden 
ebenfalls zahlreiche Bauern und Pferde von wuthtollen 
Wölfen überfallen und arg zugerichtet. In Penza 
haben Beſtien, die infolge des meterhohen Schnees 
ſich in ihrem Bereiche nicht Nahrung zu verſchaffen 
vermochten und daher ihre Schlupfwinkel meilenweit 
verließen, 28 Perſonen gebiſſen. 

In Leutſchau, (Oeſterreich⸗Ungarn) erſchoß 
ſich der Neffe des Honvedminiſters Fejervary. Das 
Motiv iſt nicht bekannt. 

Ein elektriſcher Omnibus hat kürzlich 
mit vollem Erfolge in London eine Probefahrt ge 
macht. Er fuhr von der Northamberland Avenue 
aus und vermochte verhältnißmäßig ſteile Wege ohne 
Schwierigkeit zu überwinden, obgleich er mit der 
vollen Zahl von Paſſagieren beſetzt war und obgleich 


die Straßen der Stadt ſich an dieſem Tage in einem 
keineswegs hervorragenden Zuſtande befanden. An 
einer Straßenkreuzung zeigte das neue Gefährt ſich 
vollſtändig unter der Beherrſchung ſeines Lenkers mit 
Rückſicht ſowohl auf die Steuerung als auch auf die 
Geſchwindigkeit. Es ſetzte 
zwiſchen den vielen andern Fuhrwerken fort, 
ſeine Fahrt konnte ſo geregelt werden, daß es jedem 
Hinderniß auf der Straße ausweichen, ſeine Fahrt 
beliebig verlangſamen und außerdem in voller Fahrt 
auf 1—2 m ſicher zum Sillſtand gebracht werden 
konnte. 
Wagengeſtell und den Sitzen ſind die Erſchütterungen 
ſehr abgeſchwächt, und die ruhige bequeme Art der Be⸗ 
förderung ſtand, wie ein Zeuge ſchreibt, in einem 
wohlthuenden Gegenſatze zum Rumpeln der gemöhn⸗ 
lichen Omnibuſſe in London. 
g Der „Ulan als Wetterfahne.“ 
er 
olgenden „Ulanenſtreich“ ausgeführt: 
Vorbilde, das er während des Krieges in Holſtein 
1849 geſehen, beſtellte ſich Wrangel für ſein Palais 
eine Wetterfahne in Geſtalt eines Ulanen, und als ihm 
der Schloſſer meldete, daß die Arbeit vollendet ſei, trat der 
alte Herr erfreut an's Fenſter, um fein Werk zu betrachten. 
„Ick ſehe ihm nich“, ſagte er nach vergeblichem Umher⸗ 
ſpähen, „Du ſcheinſt mich ein Schwindelmeier zu ſein.“ 
„Aber Exzellenz lönnen doch die Wetterfahne auf dem 
Dache nicht ſehen, wenn Sie ſich unter dieſem Dache 
befinden!“ 
— aber was nützt mich denn die janze Wetterfahne, 
wenn ick ihr nich ſeh'n kann“. — Nach längerer Erwägung 
des Falles begab ſich Papa Wrangel zu dem ihm 
gegenüber wohnenden franzöſiſchen Botſchafter, 
bereitwilligſt geftattete, „einen Mann“ auf den Dachfirſt 
ſeines Hauſes ſtellen zu laſſen. 


konnte nun fortan aus ſeinem Zimmer dem Ulanen 
anſehen, woher der Wind kam. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
r3. 


Berlin, 6. Mä 


Spiritus Depeſche. 
Unverändert. 
v. Bortatins u. Grotbe Rönintberg, 6. März. 
Loco cont. 70er 38 50 Bf., 38 20 Sd. 38 20 org 


: > März 38,50 38 30 —.— 
ſeinen Weg ungeſtört] Fonds: erholt. E. März. r N 
und Ruſſiſche Banknoten 216,50 216,50 Frübiabr Por er 2 4 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,10 Petroleum am 5. März, 
Oeſterr. Banknoten 170,35 170,35 pro 100 Pfund. 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,50 97,40 Stettin loco Mark —.— 
Durch ice wolf 0 N 1 gr 28 103,50 103,80 Ber = 5 10,90 
urch pneumatiſche olſter zwiſchen dem reuß. Konſols 4 pCt. 103,60 104,00 1 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 97,400 97,50 Thorner Getreidebericht 
ener ah rn og 103,60 103,80 vom 6. März 1897. 
eftpr. Pfobrf. 3 Ct neul. U. 94,60 94,60 Nach privaten Ermittelungen. 
do. „ 3½ pCt. do. 99,90 100,10 W 8 3 f 
x 8 eizen: unverändert, fein hochbunt 132/33 Pfd. 
a et Pfandbrief ö 159-160 A, el 130/131 Mi. 157—158 
„Biblioth. des Humors“ hat Papa Wrangel | Boln. Pfandbriefe 4½ pCt. chlt 67,60 ar R 
0 dg enen i ü e 4 18:0 | Roggen: matt, 124/35 ufd. 107 mit 
Italien. Rente 4 pCt. 87.90 87.80 Gerſte: W Beet nominell; feine Brau⸗ 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,000 87,50 ae 198140 e 8 ; 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 198,60 201,25 Hafer: jehr flau, 115—120 Mk., je nach Qualität. 
Harpener Bergw.⸗Akt. \ DDD Re 
Thorn. Stadt⸗Anleihe pCt. 101,00 101,00 Telegraphiſche Depeſchen. 
Weizen: Mai N 170,00 169,5 ” 
Loko in New⸗Nerk 86% 851% Tarnobrzeg, 6. März. Waſſer⸗ 
Roggen: Mai 124,25 123,50 | ftand der Weichſel bei Chwalowiee 
n A eſtern 3,53 heute 3,51 m. 
„Ja, ja, das is eijentlich ganz richtig, | Hafer: Mai 129,25 129,00 8 N — 
Naber: Mal 35,600 55,70 Warſchan, 6. März. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,87 Meter. 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. 58,20 58,10 
3 a Khan * kette Fr Verantwortlicher Redakteur: 
Der alte Wrangel Mai 70er 43,40 43,30 Martin Schroeter in Thorn. 


1897 Frühjahrs - Neuheiten. 


Die beste Reklame 


iſt nach wie vor meine Reellität mit anerkannt billigſter, ſtreng feſter Preisnotirung. 


Durch perſönliche Gelegenheitseinkünfe u— 


bin ich im Stande, in dieſer Saiſon außergewöhnliche Vortheile zu bieten. Ich offeriere Kleiderstoffe von den einfachſten bis zu 
dem hocheleganteſten Genre. Hierzu paſſend ſämmtliche Auslagen und Besatzartikel. 


Herren-, Damen- und Kinder-Gonfection 


in unerreichter Vielſeitigkeit. 


Sämmtliche Schneiderartinel und Kurzwaaren zu bekannt auffallend billigen Preiſen. 


Auf mein großes Lager Bettfedern und Daunen mache beſonders aufmerkſam. 
Gediegene Stoffe zu Herren- und Knaben-Anzügen liegen in meinem Haufe aus und werden dieſe nach Maass 
unter Garantie des guten Sitzes von einem tüchtigen Zuſchneider nach der neueſten Mode zu ſehr billigen Preiſen gefertigt. 


Zahnarzt Loewenson, 


Buchhalterin, 


Größtes Sortiments-Geſchäft am Plabe. 


Breiteſtr. 4. 
en geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
von der Akademie zurückgekehrt din und 
mich hier als 


Modistin 


niedergelaſſen habe. Nach dem Kuhn'ſchen 
Syſtem, Berlin ausgebildet, bin ich im 
Stande allen Anforderungen zu genügen 
und bitte ich um gütige Aufträge, deren 
geſchmackvolle und prompte Ausführung ich 


mit allen vorkommenden Comtoirarbeiten, 
Krankenkassen- und Unfallversicherungs- 
wesen vollständig vertraut, seit mehreren 
Jahren in grösserem Geschäft 'thätig, 
sucht zur Erweiterung ihrer Kenntnisse 
anderweitig Stellupg. Offerten an A, Kube, 
Thorn erbeten. 


Sunge Damen, welche nach Alexan⸗ 
drowo Stellung als Stütze der Haus frau 
oder Bonne wünſchen, können ſich melden 
bei Frau 

M. Zurawska, Kulmerſtr Nr. 2, III. 


zuſichere. Junge Damen, welche das unge üdchen 
Zeichnen und Zuſchneiden gründlich erlernen welche Saeed N erhalten 
wollen, können ſich melden. Stellung bei hohem Gehalt. Mehrere 


M. Orlowska, 


akademi eprüfte Modiſtin, 
— f Nr. 14, I. 


Burüdigekehrt. 
Zahnarzt Loewenson. 


NeuerWein. 
Specialität 


Ein Bremer Wein: Importhaus 
erften Ranges, welches die Allein⸗Einfuhr 
für Europa eines ſehr verwendbaren, bereits 
mit großem Erfolge vertriebenen ausländiſch. 
Weines (Ueberſee) hat ſucht an hieſigem 
Platze einen thätigen, bei der Engros⸗ 
Kundſchaft beſtens eingeführten 


Vertreter. 


Gefl. Offerten unter Aufgabe von Re⸗ 
ferenzen sub Z. 6502 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Wilh. Scheller in 
Bremen. 


2. Etage, 


beſtehend in 3 Zim, Küche per I. April 
zu vermiethen Lewin u. Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 
Möbl. Zimmer 5. v. Goppernicusftr. 24 J. 
18. Wohn. b. I. April 3. b. Strobandſtr. 20. 


1 kl. Wohnung 3. verm. Tüchmächerſtr. 14. 


Thorn und Danzig, ſuche zum 1. April 
J. Makowska, Segletſtr 6 
Aufwarſemädch. oefucht Strobanditr. 17, 1 
Ehrliche Aufwärterin 
3 underh. Gärtner, Wirthin, perfekte 
Köchin, Kochmamſell, Stubenmädchen, 
Kutſcher erhalten von ſofort und 15. 
April Stellung bei hohem Gehalt. 
in Thorn, Heiligegeiſtſtr. Nr. 5. X; 
* * 
Schneidergeſellen! 
[Lehrling 
F. Bettinger, 
Lehrlinge zur Klempnerei I Ears. 
ſofort geſucht. Altſt. Markt 20, II. 
[77 1 
Allffadt. Markl 35, J. Etage 
vom 1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
dortſelbſt. 


Stubenmädchen, für feine Häuſer, in 
1 Aufwartem. w. ſof. verl. Bretteftr. J. 
ſofort geſucht. Katharinenſtr. 5, II. 
wie Mädchen für alles. Hausdiener, 
Erſtes Hauptvermittelungs Bureau 
verlangt W. Kowalkowskl, Heiligegeiſtr. 15. 
ſucht 
Tapezierer und Dekorateur. 
Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör 
Kleine Wohnung Seglerſtraße Nr. 25. 


ee e (WR Mlöcherl'sches Bockbier 


Laden (A la Salvator) 


und kleine Wohnungen zu vermiethen bei in Gebinden, Siphons und Ilaſchen oſſeriren 


. Blum, Culmerſtr. 7. = N ſtädtiſ Markt - 
Elisabethstr. 16 Plötz & Meyer, Ya 10. 


iſt die ganze 1. Etage (renovirt) per 1./4. 
zu vermiethen. Eignet ſich vorzüglich zu 
Bureau: und Comtorzwecken. 

Herm. Lichtenfeld. 


2 Wohnungen 1 Trp., 


3 Zimmer, Kabinet, Entree, Küche, Zubehör 
vom 1. April Hundeſtraße 9 zu vermiethen. 


— Wohnung, ma 


deſtehend aus 6⸗»Zimmern, III. Etage, und 
Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artushof ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, 
1. April zu vermiethen. Näheres 
Culmerstr. 6, I 


Schöne Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, in erſter Etage, 
billig zu vermiethen in „Concordia“, Mocker. 
Renov. Woh., 2 gr. Zim. n. d., h. Küche m. 
allem Zub. v ſof. o. 1. April z. v. Daſelbſt 
1 Zim. für einzelne Perſon Bäckerſtraße 3. 


Kine herrschaftliche Wobnaag, 
6 Zimmer mit allem Zubehör, Wajler- 
leitung und Badeſtube, Breiteſtr. 37, 
III. Etage, per 1. April zu vermieth. 
6. B. Dietrich & Sohn. 


Die Unksſeitige 


Varterrewohnung 


in meinem Hauſe Bromberger Vorſtabt 46 
iſt vom 1. April evtl. auch früher, zu ver⸗ 
miethen. Johanna Kusel. 


Kleine Wohnung zu verm. 
Lemke, Mocker, Rayonſtraße Nr. 8. 


Konkurswaaren⸗Ausberkauf. 


Das zur Klempnermeiſter Caesar Schluroffihen Konkursmaſſe gehörige 
Waaren lager, beſtehend aus Steh, Wand⸗ u. Hängelampen, Laternen, 
emaillirten und Blechwaaren, wird zu billigen, aber feſten 

Thorn, im März 1897 


Max Pünchera, Konkursverwalter. 


reifen ausverkauft. 


Meine Damenſchneiderei 


befindet ſich von heute ab 


Bäckerstr. 12, part. 
MARIE FUHRMEISTER. 


4 1 
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Ein möbl. Zim. mit Beni. vom 1. Marz 
zu verm. 


Eine kl. Familienwohnung, 3 Zimmer 


per 


Wohnung, 2 Zimm. u. Zubehör ſ. oder 
Gerberſtr. 14. II. 1 April zu verm. Coppernicusſtraße 39, 

Für meine 12⸗jahrige Tochter, welche zu 
und Zubehör f. 300 Mk. Breiteſtraße] Oſtern d. J. die höhere Töchterſchule in 
Thorn beſuchen fol, ſuche 1 in 
€. B. Dietrich & Sohn. beſſerem jüdiſchen Haufe 


Nr. 37 p. 1. April zu vermiethen. 
Ein gut möbl. Zim. vom 1. Marz zu 


2 
— 
e ee e Pension. 
2 gut mödl. Zimmer a. m, Burihenge: Offerten erbitte unter J. R. an die Ex⸗ 
laß zu vermiethen Schillerſtraße 6, II. pedition dieſes Blattes. 
2 elegante möblirte Zimmer, eventl. nit Schwanen:Apothefe, Mocker, 
Burſchengelaß, zu vermiethen übſche Wohnung von 3 Zimmern und 
Altſtädtiſcher Markt 15, II.! Zubehör iſt ſofort oder 1. April zu verm. 


| Ä . | ms 
Hermann Friedländer. 
Etabliſſement von Manufaktur:, Mode, Seiden⸗Waaren, Leinen, Ausſteuer⸗Artikeln, Teppichen, Vortiören, 
Damen⸗ und Mädchen⸗Confektion. 


Streng feste Preisel 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten der Frühjahr-Haifon zeige hiermit ganz ergebenſt an. 


Baarsysteml 


Frxeitestrase A. L. STEIN. preitestrase 21 
Grösstes Herren- u. Knaben- Confectionsgeschäft, 


Durch günstigen Einkauf 


bietet sich dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die seltene Gelegenheit, für die beginnende Frühjahrs-Saison den Bedarf an 
Confections-Gegenständen spottbillig zu decken. 


Vorjährige Sachen werden zu jedem annehmbaren Preise, um schnell damit zu räumen, 


== Iäglicher Eingang sämmtlicher Neuheiten. 
Bestellungen nach Maass werden schnell und sauber ausgeführt. 


Diese Woche Sonnabend Ziele Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mark 30 Pfg. 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


abgegeben. 


7 
— ſſDv——Ä—ů— 


Haupt- 
treffer 


50,000. 20,000. 10,000 Mark u « w. 


LO0SE a 3 Mark 30 Pfg. (Pins und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, ede Gr. Packhofstrasse 29. 
. In T HORN zu haben bei: St. v. Kobielski. Breitestrasse und ©. Drawert, Gerberstrasse. FF 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der auf Dienſtag, den 23. März fallende 
Wochenmarkt wird aus Anlaß der hundert⸗ 


jährigen Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des] & 


hochſeligen 1. Wilhelms I. auf 
Mittwoch, den 24. März 1897 


verlegt. 
Thorn, den 4. März 1997. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Were der Zwangsvollſtreckung 


e dlloles Grundstück 


W im Mittelpunkt hieſiger 


ill, Krk 110 Stadt. Neues 
Herrſchaſts- 


haus mil ſchönem Garten 


ca. 660 qm groß 


und Veranda rastet 


Straſſen⸗ reſp. Baufront zur Fabrik⸗ 
anlage, feinem Reſtaurant, Bierniederlage 


ſoll das im Grundbuche von Leibitsch, oder anderem Geſchäfte vorzüz 1 geeignet, 


Kreis Thorn Band I — Blatt 8 — 
auf den Namen des Fräulein Mar- 
garethe Marie Weigel jetzt in Berlin 
wohnhaft eingetragene, in der Ge⸗ 
markung Leibitſch an der Drewenz 
belegene Grundſtück (ländliches Gut) 
(Wohnhaus mit Hofraum und Haus⸗ 
garten, Pferdeſtall, Schafſtall, zwei 
Scheunen, A Mai 


4. Mai 1897, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Det und Selle in Leibitſch — ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 101 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
180,19,48 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 225 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Thorn, den 2. März 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


Bal ZWAngSTEISIIRBTURG, 
Dienftag, den 9. d. M 
Vormittags 11 Uhr 
ned ich bei dem Gaſtwirth Herrn Beyer 
hlerſelbſt Bromberger Vorſtadt, Mellien⸗ 
ſtraße 127, die bei demſelben untergebrachten, 
ee gepfändeten Gegenſtände als: 
iſch, 2 Spinde, 2 eiſerne 
Bettgeſtelle, 1 kl. Handwagen, 
2 Stühle, div. Küchenge⸗ 
9 etwa 1½ Mtr. Kiefern 
lobenholz. einen Poſten 
Bäckereiutenſilien und verſch. 
andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern 
Thorn, den 6. März 1 
Bartelt, Berlihtönolisicher. 


kreuzs,, v. 380 Mk. an. 
Pianinos, Ohne Anz.A15M. mon. 


Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


1E wei Häuſer find unter günftigen 


edingungen zu verkaufen. Auch 
gegen ländliche Grundſtücke zu 
vertauſchen. Näheres bei 
Dolatowski, Paulinerſtr. 2. 


Ein möbl. Zimmer 3. verm. Bäckerſtraße 11. Kabinet, Küche 


Haus und Garten auch getheilt, 


höchſt preiswerth 


zu verkaufen. Anzahlung 10 15 000 Mk. 
Näheres durch ©. Pietrykowski, 
Neuſt. Markt 14, I. 


- Franz Loch, 


Tapezier. 
Werkstatt für Polster 
und Decoration. 


i 


f. ee Tisiter-, Edamer, 


holl. Gauda-, Brioler- u. Münchener- 
Bierkäse, ſowie alle anderen Sorten 
empfiehlt 

J. Stoller, Schillerſtr. 1. 


1 
beein F ah 1 rt a 9 


kaufen 


geſucht. ecke unter M. K. 100. 


Die Geschichte des Krieges 1870 l. 7 


ſehr reich Illſtr. vollſtändig neu, ift für den 
Ae von 6 Mk. zu verkaufen. 


Brüdenftr, 16, III. 
Junge Damen, 


die das beſſere Putzfach erlernen wollen, 
können ſich ſofort melden. 


D. Henoch.| | Y 


Ein mit guter Schulbildung ausge⸗ 
rüſteter junger Mann aus achtbarer Familie 
findet in meinem Comptoir als 


Lehrling 


ſofort Aufnahme. Hau 
Eiſengießerel und . 


Klempnerlehrlinge | 


fönnen eintreten. 
— Glogau, Wilhelmsplatz. 
—3 Parterre⸗Räume für ee 
1 geſucht. Offerten unter 
Exped. dieſes Blattes. 
eglerſtraße 10 iſt die 1. 
5 4. April zu * 
Itſt. Markt 28, 2 
Freundl. Wohnung 3 Jim. großes 
Bäck erſtr. 35,1 


tage per 
Zu erfragen 


Portion 20 Pfennig. I Feſtes beizutragen. 


Kaffee⸗ und Pfannkuchen 


A. Tapper, Neuſtädt. Markt 9 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Seine! 


Artushof. 


Sonntag, den 7. März er.: 4 R 
Einmaliges grosses D A 


dur Vock⸗ und Kappen⸗Feſt 


f ſämmtlichen Räumen des Artushofs. 


Ausschank von Psehorr-Bock 
verbunden mit 


großem Inſtrumental⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗-Regiments von der Marwitz (3. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Corpsführers H. Schöntelder. 
Anfang 8 Uhr. 
Entrée a Perſon 50 Pfennig. Beſtellungen auf Logen a 5 Mark werden vorher 
im Reſtaurant des Artushofs e — Kappen werden gratis verthetlt. 
on 11 Uhr ab: 


For tsetzungs des Concerts 
0 in den unteren Lokalitäten. 
Hochachtungsvoll 


aner f Verein 


Thorn. 
Montag, d. 8. er., Abends 8 Uhr: 


Generaluerſammlung 
bei NICOLAI. 
Tagesordnung: 

1. Abänderung des § 2 der Satzungen des 
Vereins und des § 1 der Sterbekaſſe. 

2. Beſprechung über die Hundertjahrfeier 
und ſonſtige Vereinsangelegenheiten. 

A Wort dsſitz 7 0 Abends. 
orſtan ung: r Aben 
Der Vorſtand. 


Allgem. Sterbekaſſen⸗Verein. 


Montag, den 8. März er., 
Abends 8 Uhr, im Schützenhaus 


General⸗ Verſammlung. 


9 Sordnung: Rechnungslegung pro 
1896, ahl der Rechnungsreviſoren, Vor⸗ 
ſtandswahl. Der Vorſtand. 


re | _____ . Meylimg. 
Grosses Bxtra-Concert| Das Ill. Symphonie-Voncert, 


von Borcke (4. Pom) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Hiege. 
Anfang 8 Uhr, Eintritt 30 Pf. 
Humoristisches Programm, 

u. a. die Huworeske: „Der Kloſterbrüder am 18. d. 
heimliche Burgunderprobe“ v. Köhler, 


Reſtaurant „Reichskroue.“ 


Heute Sonntag, 81 0 ds. Mts.: 
> Groß es 


9 Bockbierfeſt 


letztes dieſer Saifon, 
von der Are des Infauterle⸗Regiments von Borcke Nr, 21 unter gütiger Mitwirtung 
des Fräulein Hildegard Homann (Clavier) fladet 


Mts. im großen Saale des Artuspofes ſtatt. 


im Vorverkauf a 1,25 1 bei Herrn alter Lambeck, 
Billets an der Er 1,59 Mark. 5 


PROGRAMM; 
1. Große C-dur-Symphonie v. Schubert. (Zu Ehren Schuberts undertſten Geburts⸗ 
tags.) 2. Concert G-dur v. Beethoven. (Solo für Clavier mit Orcheſter⸗Begleitung.) 
3. Ouverture „Nachklänge an Oſſian“ v. Niels Gade. 4. Soloſtücke für Clavier. 
5. Ouverture „Carneval Romain“ v. Berlioz. 


Zu einer allgemeinen ENNANNANANE 


N mit Freiconcert. Bürger-Verſammlung G Dienſtag, „den 9. März 
Wong reunblichtt Anfabet Kluge. behufs Beſprechung über die weitere Abe f. er 


Feier des 22. März 


erlaubt ſich der Bürger⸗Verein auf Montag 
den 8. März Abends 8½ Uhr nach 
dem großen Schützenhaus ſaale einzuladen. 
nsbeſondere find die Vorſtände der 


Waldhäuschen. |: 


Heute Sonntag: 


ilsner. 


Zu 
Eingetroffen : 
Fr. engl. Natives. 


hiefigen Vereine, Innungen und Gewerle 
e 2 rag | frennpta Korean, die dringend gebeten 
+ werden, zur Verherrlichung des patriotifchen Ich erklite Die Über Deren Bädermellier 


— Borland des Bürgervereins. well aus Moder ea ser Nachreden 


für unwahr und habe dieſerhalb mich mit 
Herrn Sawicki geeinigt. 
2 Mocker, den 4. März 1897. 


—— O. Pohl. 


in gut möbl. r 1 2 2 Herren 


Verſchiedene Sorten 


Bu vielſeitiges Verlangen 
heute ab wieder täglich friſch. 


Theekuchen 


J. Dinter Ww,, b. 4. verm. Aub Nr. 3, 1 Treppe. 
i 5 Hierzu el Beilnge 
täglich friſch empfiehlt Schillerſtr. 8. . — 


r. Hoöſſimmer 3 verm Neuſt. Markt 24. 
N Schirmer in Thorn. 


haltungsblatt. 


Beilage zu Nr. 56 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Zountag, den 7. März 1897. 


Feuilleton. 


Die Diva. 


Carneval⸗Novellette von A. v. Senten. 
Unber. Nachdr. verboten. 


(Schluß.) 
„Nun, lieber Reder?“ begrüßte Leonhardt gleich 
darauf den Aſſeſſor und reichte ihm die Hand. 

„Sie wiſſen, Herr Leonhardt“ — begann 
Reder. 

„Ich weiß alles!“ entgegnete der Rechts⸗ 
anwalt. Man glaubte doch nicht etwa, er ſei 
geſtern nicht zurechnungs fähig geweſen? 

„Sie wiſſen alles, und Sie ſagen noch ja?“ 
fragte Reder entzückt. 

„Ich ſage ja, und der alte Lehmann wird 
auch nichts dagegen haben.“ 

Leonhardt war kurz und bündig, als handle 
es ſich um ein Geſchäft. 

„Herr Lehmann braucht ja garnichts von 
der Sache zu erfahren, die bleibt unter uns, 
Herr Leonhardt.“ 

„Unter uns?“ fuhr der Advokat auf, „unter 
uns? ja Herr, ich kann doch nicht über anderer 
Leute Töchter verfügen!“ 

„Aber über Ihre Tochter, Herr Leonhardt! 
Die ägyptiſche Königstochter, mit der ich mich 
auf Ihren Befehl verlobte, war Fräulein 
Eliſe!“ — 

„Eliſe?“ — herrſchte Leonhardt den Aſſeſſor 
an, „und das ſagten Sie nicht gleich geſtern 
ſchon, — wiſſen Sie, wie ich das nenne?“ — 

„Nicht weiter, Herr Rechtsanwalt!“ — 
proteſtirte Reder ruhig. „Sie vergeſſen, daß 
Sie mich geſtern angeſichts der ſchönen Diva 
nicht zu Worte kommen ließen; da Sie mich 
durchaus keine Erklärung abgeben ließen, mußte 
8 Sie wüßten, wer meine Partnerin 
ei!“ 

Ueber die Stirn des älteren Mannes zog 
eine rothe Wolke, er ſchämte ſich, daß er, um 
ein Alleinſein mit der ſchönen Maske zu genießen, 
an nichts anderem Theil genommen hatte. 

„Aber wie ſoll Eliſe überhaupt auf den 
Ball gekommen ſein!“ ſtieß es ihm plötzlich 
auf, und er gab dieſem Zweifel Ausdruck. 

„Fräulein Lehmann,“ erklärte Reder, „hatte 
Ihrem Fräulein Tochter zugeredet, als Zu⸗ 
ſchauerin dem Balle eine Zeit lang beizuwohnen. 
Fräulein Eliſe bekam eine unbezwingbare Luſt, 
ſich für Augenblicke wenigſtens in das bunte 
Gewühl zu ſtürzen Die Freundin überließ ihr 
das Koſtüm der Königstochter, das, da die 
Damen ja ganz gleich groß ſind, ihr vorzüglich 
paßte. Ich wollte Ihnen, Herr Leonhardt, als 
Sie mich ermuthigten, um die ſchöne Aegypterin 
zu werben, ſagen, wer in der Hülle ſtecke. Sie 
wieſen mich brüsk ab; nun haben Sie ſich die 
Folgen allein zuzuſchreiben: ich habe Eliſens 
Wort und das Ihre!“ — 

Leonhardt ging mit großen Schritten im 
Zimmer auf und ab. Plötzlich blieb er vor 
Reder ſtehen: „Weiß meine Frau um die 
Sache?“ 

„Ihre Frau Gemohlin war geſtern Abend 
zum Beſuch bei Bekannten, ſo viel ich weiß,“ 
entgegnete ruhig, Wort für Wort betonend, 
der Aſſeſſor — „Fräulein Eliſe ging allein zu 
Lehmanns, nachdem Ihre Frau Gemahlin das 
Haus bereits verlaſſen hatte!“ 

„Fatale Geſchichte das!“ knirſchte der 
Advokat und begann ſeine Promenade auf's 
Neue, dann blieb er wie mit plötzlichem Ent⸗ 
ſchluſſe vor dem Klingelzuge ſtehen und zog die 
Sch 


2.) 


nur. 
„Meine Tochter ſoll augenblicklich auf mein 
Zimmer kommen!“ befahl er dem Diener. 

Eine peinliche Pauſe trat ein. Der Rechts⸗ 
anwalt lief hin und her wie ein Bär im Käfig, 
und Reder blickt ihm unruhig zu. Da endlich 
öffnete ſich die Thür und Eliſe unterbrach die 
Stille mit der Frage: „Was wünſcheſt Du, 
Väterchen?“ 

Herr Leonhardt blieb vor der Tochter ſtehen, 
aber der ſtrenge Blick ſchmolz vor der lieblichen 
Erſcheinung wie Schnee in der Märzſonne: 
„Du haſt Dich geſtern nicht ganz korrekt be⸗ 
nommen, mein Kind; Du haſt eine große Ver⸗ 
wirrung dadurch angerichtet, und ich muß — 
ich muß — — ich muß nun gute Miere zum 
böſen Spiel machen und werde wohl Eure 
Verlobung ſanktioniren müſſen! Aber zweierlei 
müßt Ihr mir ſchwören: erſtens darf Mama 
nie-erfahren, daß Ihr Euch auf dem Maeken⸗ 
balle verlobtet und zweitens darf Mama nie 
wiſſen, daß Eliſe überhaupt auf dem Balle 
war!“ 

Die Tochter beugte ſich über die Hand des 
Vaters und küßte ſie innig. 

„Und nun kommt, Ihr Miffeihäter, Mama 
muß das eben verlobte Brautpaar doch auch 
beglückwünſchen — und daß Ihr Euch nicht 
verrathet!“ — 

Frau Laura war mit der plötzlichen Sinnes⸗ 
änderung des Gatten ganz einverſtanden, ſie 


achtete Reder und wußte, daß er ihr einziges 
Kind glücklich machen würde. 

„Wie war das aber mit Helene Lehmann?“ 
fragte ſie, als das junge Paar ſelbſtvergeſſen 
nicht auf ſie achtete, den Gatten. 

„Scherz, Laura, ein Scherz.“ lachte Leon⸗ 
hardt, „ich wollte nur Dein Geſicht ſehen, wie 
ich Dir das vorredete; ich hatte mir gleich 
vorgenommen, zur Belohnung dafür, daß Eliſe 
ſo verſtändig auf den Maskenball verzichtete, 
ohne zu murren, ſollte fie ihren Reder haben!“ — 

„Das war lieb von Dir, Alterchen!“ lobte 
Frau Leonhardt und gab dem Gatten einen 
ſchallenden Kuß. 

Am nächſten Abend führte der Rechtsanwalt 
ſeine Frau und das Brautpaar in die Oper; 
Laura mußte die ſchöne Diva auch ſehen. Als 
der Logenſchließer beim Erſcheinen der Sängerin 
ein prachtvolles Bouquet auf die Bühne warf, 
kniff Leonhardt ſchmunzelnd das linke Auge zu 
und flüſterte dem Schwiegerſohne zu: „Sie iſt 
doch bezaubernd!“ - 

Hinter Lauras Fächer hervor klang ein 
unterdrücktes Lachen, das dem Rechtsanwalt 
bekannt vorkam. — „Sollte etwa?“ dachte er 
einen Augenblick, — „aber nein, ſchon die Ohr⸗ 
läppchen waren gar nicht durchſtochen!“ Und 
er warf ſich ſtolz in die Bruſt im Gedanken 
an geſtern, wie dieſes herrliche Weſen, das da 
auf der Bühne alle entzückte und begeiſterte, 
ihm für viele Stunden allein angehört hatte. 
Im Geiſte ließ er alle ſeine Vorzüge Revue 
paſſiren, um herauszubekommen, welcher wohl 
dieſe göttliche Eſtrelli beſonders angezogen haben 
mochte, daß ſie ihn erwählt, allein erwählt 
unter ſo vielen! 

„Wenn ſie wüßte!“ dachte er im Stillen, 
„wenn ſie wüßte!“ raunte er Reder zu und 
„wenn ſie wüßte!“ wiederholte ſeine Gattin; 
aber Leonhardt drückte ihre Hand: „Biſt Du 
eiferſüchtig, Alte?“ \ 

Am nächſten Tage kaufte er heimlich das 
Bild der ſchönen Diva — leider war fie als 
Griechin nicht zu haben!“ — 

Reder war nicht nur ein tüchtiger Arbeiter, 
ein geſcheidter Juriſt, ein ſchöner Mann, er 
war auch ein liebenswertber Menſch. Herr 
und Frau Leonhardt prieſen ſich täglich glück⸗ 
lich, einen ſolchen Sohn gewonnen zu haben. 

So verging der Winter. Der Frühling 
ſtreute Blumen über die Erde, bis ſie der 
Sommer mit heißen Füßen erſtickte, um noch 
buntere zu ſäen; und endlich kam der Herbſt 
mit ſeinen Stürmen und — Eliſens Hochzeit. 
Die vielen Bekannten der Leonhardt'ſchen 
Familie hatten allerlei Ueberraſchungen für das 
Brautpaar erſonnen. 

„Weißt Du, Laura,“ ſagte eines Abends 
Herr Leonhardt zu feiner Gattin, nachdem am 
Tage wiederum zwei Quadrillen angemeldet 
worden waren, „wir wollen den Polterabend 
der Kinder zu einem Maskenballe umgeſtalten. 
Das Brautpaar ſpielt als Mittelpunkt ſo vieler 
bunter Bilder eine gar ſo nüchterne Rolle, 
wenn es das einzige Paar iſt, was bleiben 
muß, was es iſt, während Freunde und Freun⸗ 
dinnen ſich verzaubern dürfen. Reder ſah als 
Märchenprinz prächtig aus — Eliſe mag ſein 
Dornröschen fein, was meinſt Du, Alle?“ 

„Gewiß,“, pflichtete Laura bei, „iſt ein 
Maskenball voller Reiz für die Jugend, und 
die Alten ſehen auch im bunten fantaſtiſchen 
Koſtüme beſſer aus, als im Alltagsgewande, 
überdies haſt Du ja noch Deinen ſpaniſchen 
Anzug, und meine Griechin war auch nicht übel 


damals bei Schröder!“ — Deine Griechin?“ 


— Herr Leonhardt ſtarrte aus weit geöffneten 
Augen die Gattin an. „Deine Griechin?“ 
Was willſt Du damit ſagen, Laura?“ 

„Nun, Alterchen, erſchrick nicht ſo, Du ſiehſt 
ja aus, als habeſt Du das Haupt der Meduſa 
geſehen,“ lachte Laura, „jene ſchöne Griechin 
war eben ich und nicht die „diva cara“!“ — 

„Aber Laura!“ Weiter brachte vorläufig 
der getäuſchte Spanier nichts heraus. Laura 
aber umarmte den Gatten herzlich: „Ich wollte 
mir auch wieder einmal von Dir den Hof 
machen laſſen und zugleich meine Unwiderſteh⸗ 
lichkeit erproben.“ 

„Aber Frau, das war ja — —“ 

„Maskenfreiheit,“ lachte Laura, „nur Masken⸗ 
freiheit!“ | 

—+— 


Ein Theaterabend. 


Erzählung von . Habicht. 
Unberechtigter Nachdruck verboten. 


Nun! bringſt Du heut' alles wieder?“ 

„Ja, Mutter, ich bin heut' gar nichts los 
geworden.“ 

„Aber es fehlt ein Päckchen!?“ Die 
ſcharfen Augen der Frau hatten ſogleich den 
Inhalt des Körbchens überblickt, das die Kleine 
in den erſtarrten, zitternden Händen hielt. 


* 


„Das bat mir ein Junge geſtohlen. Ich 
lief ihm nach, aber da fiel ich hin —“ und 
das Mädchen blickte traurig auf ſeine ſchmutzigen 
Lumpen, die durch den Fall noch ſchmutziger 
geworden waren. 

Anſtatt etwas zu erwidern, durchſuchte die 
Frau die dännen, zerriſſenen Kleider der Kleinen 
nach verborgenem Gelde, und als ſie dennoch 
nichts fand, ſagte ſie mit allen Zeichen der Ent⸗ 
täuſchung: „Dann pack' Dich hinaus! Du 
kommſt mir nicht eher wieder, als bis Du Alles 
verkauft und Geld mitgebracht Haft, ich brauch' 
es.“ 

„Es iſt heut' ſo kalt draußen und ich hab' 
noch nichts gegeſſen. — Wenn Du mich fort⸗ 
ſchickſt, dann erfrier' ich, Mutter.“ 

„S wär gar nicht ſchade um Dich; ich 
hab' an meinen eigenen Kindern Noth genug, 
aber Unkraut verliert ſich nicht,“ und ſie ſtieß 
ein heiſeres, höhniſches Lachen aus. „Was 
ſtehſt Du noch? Marſch! hinaus!“ 

„Mutter, ich bin ſo hungrig. 
Stückchen trocken Brot!“ — 

Anſtatt aller Antwort ergriff die Frau das 
Kind am Arme und ſchob es ziemlich unſanft 
zur Thür hinaus, die fie raſch wieder ſchloß. 

Durch die Straßen fegt ein eiſiger Wind 
und die Menſchen hüllen ſich feſter in ihre 
Mäntel und P lze und eilen raſcher als ſonſt 
vorüber. Marie weiß aus Erfahrung, daß es 
jetzt doch vergeblich iſt, ihre Waare anzubieten, 
denn niemand nimmt ſich bei ſolchem Wetter 
Zeit, in die Taſche zu greifen und eine kleine 
Münze hervorzulangen. Um aber ſich in irgend 
ein öffentliches Lokal einzuſchleichen und dort 
einen mitleidigen Käufer zu ſuchen, iſt es noch 
zu früh, und wie oft wird ſie auch da vom 
Wirth oder vom Kellner hinausgewieſen, noch 
eh' ſie ihren eintönigen Ruf: „Kaufen Sie 
Streichhölzchen?“ — ausſtoßen kann. 

Aus dem Viertel, wo das Elend und die 
Armuth hauſt und wo auch ihre Mutter wohnt, 
iſt Marie allmählich in eine belebtere Gegend 
gekommen; aber alles haſtet an ihr vorüber, 


Nur ein 


vorwärts treibt. Sie kann kaum weiter, denn 
ſie weiß nicht, ob ſie der Froſt mehr quält oder 


der Hunger; ſie möchte ſich in einem dunkeln 


Winkel zuſammenkauern und dort fill liegen 
bleiben. 

Da hört plötzlich die Häuſerreihe auf, ein 
weiter Raum öffnet ſich wie ein mächtiger Hof; 
vielleicht läßt ſich da ein Unterſchlupf ſuchen. 
Im Hintergrunde ſteht ein hell erleuchtetes Haus. 
Wagen kommen und eine Menge Menſchen eilen 
auf das prächtige Gebäude zu 

Marie iſt noch niemals in dieſer Gegend 
geweſen. Vor den hell erleuchteten Glasthüren 
drängen ſich die Menſchen, um hineinzukommen. 
Von dem Glanze mit un widerſtehlicher Macht 
angezogen, ſucht die Kleine ſich unter die Menge 
zu ſtehlen und ebenfalls hineinzuſchleichen. Wohl 
hat ſie den Schutzmann ſchon von Weitem be⸗ 
merkt, der alle Ankömmlinge muſtert, doch ſie 
hat ja längſt eine Uebung darin, ſich ſolchen 
Augen unſichtbar zu machen. Es gelingt ihr 
wirklich; — ſie kann unter der Menge die 
breiten Stufen mit hinaufſteigen, ohne daß man 
ſie zurückweiſt, und ſelbſt an den Thürhütern 
kommt ſie unbemerkt vorbei. In dem weiten 
Raum, der ſich jetzt vor ihr aufthut, verliert 
ſich aber der Menſchenſtrom, und ſie blickt ſich 
vorſichtig nach allen Seiten um, wohin ſie weiter 
flüchten ſoll? — Bald wird ſie jedoch von dem 
Glanz geblendet und ſie vergißt alles! — Da 
rauſchen Damen in ſeidenen Kleidern, in koſt⸗ 
baren Pelzen an ihr vorüber; es iſt überall 
eine Pracht, an der ſie ſich nicht ſatt ſehen kann, 
aber wie ſie noch ſcheu und zagend daſteht, hört 
fie ſchon den Ruf: „Was willſt Du hier? 
Hinaus!“ 

Nun kehrt der Kleinen raſch die Beſinnung 
rurück. Anſtatt der Aufforderung zu folgen, 
fliegt ſie wie ein aufgeſcheuchter Vogel die Treppe 
hinauf, die gewiß in noch ſchönere Räume 
führen muß. Aber der Verfolger hat längere 
Beine, bald fühlt ſie ſich an den Haaren erfaßt, 
denn der Mann ſcheint zu wiſſen, daß ſie an 
ihten Lumpen nicht feſtzuhalten iſt. „Willſt 
Du wohl zurück, Du elender Balg!“ dröhnt 
eine furchtbare Stimme an ihr Ohr. Marie 
empfindet keinen Schmerz über die Behandlung; 
ſie iſt an ähnliche Dinge gewöhnt — nur der 
Gedanke iſt ihr entſetzlich, daß ſie nun doch ihr 
Ziel nicht erreichen ſoll. — „O laſſen Sie mich 
hier. Ich friere ſo,“ ſagte ſie leiſe und ſieht 
dem furchtbaren Menſchen ängſtlich ins Geſicht. 

„Damit Du hier ſtehlen kannſt. Nur 'raus 
mit Dir, Du Nickel!“ 

„Ich ſtehle wirklich nicht,“ jammert die 
Kleine und Thränen ſtürzen ihr aus den Augen. 
Iſt es die harte Behandlung? Iſt es die 
Kälte? oder nur die Furcht, hinausgewieſen zu 
werden, oder will ſie mit ihren Thränen das 
Mitleid des Mannes erregen 


man ſieht es jedem an, daß ihn die Kälte raſcher 


zu ihr allein den 


„Du willſt nicht freiwillig gehen? Dann 
werde ich mit Dir kurzen Prozeß machen!“ 
und der Unbarmherzige will ſie wieder an den 
Haaren erfaſſen und ſo die Treppe hinunter⸗ 
ſchleifen. 

„Laſſen Sie die Kleine los!“ wurde jetzt 
plötzlich eine ſanfte, freundliche Stimme gehört 
und Marie war es, als ob ſie einen Engelsruf 
vernähme. Eine reich gekleidete Dame ſtand 
vor ihr und betrachtete ſie voll Mitleid. Viel⸗ 
leicht würde der Mann des Geſetzes dieſe Auf⸗ 
forderung wenig beachtet haben, aber der Be⸗ 
gleiter der Dame wiederholte ſie in faſt be⸗ 
fehlendem Tone. 

„Sie hat kein Billet,“ entgegnete trotzdem 
der andere. 

Die ſchöne Frau wechſelte mit ihrem Be⸗ 
gleiter einen Blick und der Herr ſagte ſogleich: 
„Ich werde für das Kind ein Billet löſen,“ 
und er eilte an den Schalter zurück. 

„In ſolchen Lumpen darf doch niemand 
ins Theater,“ grollte der Beamte. 

„Auch dem iſt leicht abzuhelfen,“ lächelte 
die Dame; ſie nahm den Shawl von ihrem 
Arm und hüllte die Kleine jo geſchickt ein, 
daß von ihren Lumpen nichts mehr zu be⸗ 
merken war. 

Jetzt kam ſchon der Herr zurück. „So, die 
Sache iſt geordnet und nun kommt. Es muß 
gleich angehen. Wie heißt Du, Kleine?“ 

„Marie.“ 

Die Beiden tauſchten einen Blick mit ein⸗ 
ander aus. „Wie unſere Tochter,“ ſagte ſie 
die „Sie müßte jetzt auch in ihrem Alter 
ein.“ 

Wenige Minuten ſpäter ſaß die Kleine auf 
einent weichen Seſſel zwiſchen der ſchönen Frau 
und dem vornehmen Herrn, die beide noch eine 
Menge Fragen an ſie richteten, die ſie gar 
nicht beantworten konnte, denn ſie hörte nichts; 
all' ihre Sinne hatten ſich in ihre Augen ge⸗ 
drängt. Ach, eine ſolche Herrlichkeit hatte ſie 
noch nie geſehen! — 

„Biſt Du hungrig und willſt Du etwas 
eſſen, Marie?“ fragte die ſchöne Frau. Die 
Kleine ſchüttelte den Kopf. Sie hatte alles 
vergeſſen. Das ganze bittere Elend, das ſie 
ſchon durchkoſtet, den nagenden Hunger, der ſie 
ſchon den Tag über gequält. Sie wußte nichts 
mehr von ihrer dunklen, troſtloſen Vergangen⸗ 
heit, ihre funkelnden Augen irrten nur über 
den glänzenden Raum hinweg, der ihr immer 
neue Herrlichkeiten zu zeigen ſchien .. Und 
jetzt degann die Mufik, um ſie vollends zu be⸗ 
rauſchen. Wie das jubelte und jauchzte in 
ihrem kleinen Seen als ſuche jeder Ton nur 

. 

„Sie iſt blond,“ ſagte leiſe die Frau zu 
ihrem Manne gewendet. 

„O wie reizend würde ſie unter anderer 
Pflege werden!“ und die Blicke der ſchönen 
Frau ruhten auf dem Geſicht Mariens, das ſo 
klug und hübſch ausſah, wie ſehr es auch Spuren 
der Verwahrloſung zeigte. 

Der Mann errieth die Gedanken ſeiner Frau. 
„Ein ſeltſamer Zufall,“ ſagte er. „Ohne Dich 
wäre das arme Ding jetzt wieder draußen in 
der Kälte. Sie wird wenigſtens einen unver⸗ 
geßlichen Abend haben.“ 

Marie hörte von all' dem nichts. Der 
Vorhang war aufgegangen; die Blicke Aller 
richteten ſich auf die Bühne und ſie wandte 
nun auch ihre funkelnden Augen dahin. Ach, 
was ſie jetzt ſchaute, war noch weit, weit 
ſchöner ... und fie hätte immer laut aufjubeln 
mögen; aber ſie wagte kaum zu athmen und 
öffnete nur den Mund, und ſo ſaß ſie da, 
regungslos, als fürchte ſie, daß all' die Herr⸗ 
lichkeiten augenblicklich verſchwinden würden, 
wenn fie ſich rührte ... Zaubergärten und 
prächtige Paläſte tauchten auf und gingen 
wieder unter; aus den Wolken ſchwebten roſige 
Geſtalten nieder, es mußten Engel ſein — ſie 
hatte einmal von einem Mädchen gehört, daß 
ihre Schweſter geſtorben und ein Engel geworden 
ſei, und ſeitdem oft daran gedacht, wie ſchön 
es ſein müſſe, wenn ſie auch einmal ein Engel 
werden könne ... Das war die einzige ſüße 
Vorſtellung, die ſich in ihre junge Seele ver⸗ 
irrt, die in der Wirklichkeit nichts weiter 
kannte, als die Püffe und Vorwürfe ihrer Mutter 
und das Gefühl von Hunger und Kälte. 
Heut' war Alles vergeſſen, das düſtere Zimmer 
daheim, die Kälte auf der Straße, die Härte 
der Menſchen, die jo ſelten ein freundlich Wort 
für fie hatten ... Ausgelöſcht ſchien die dunkle 
Vergangenheit, vor ihren Augen blühte eine 
wunderbare Märchenwelt, die ſie nicht müde 
wurde zu betrachten, und als jetzt der Vorhang 
fiel, lehnte die Kleine den glühenden Kopf an 
die Polſter ihres Sitzes und ſchluchzte leiſe vor 
ſich hin 1 f 

(Schluß folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März d. Is. haben wir folgende Holz⸗ 
a hg e anberaumt: 
5. Montag, den 8. März d. J., Vorm. 10 Uhr im Oberkrug zu Pensau. 
Zum öffentlich meifibietenden J erkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer: 
Nutzholz. 
a. Barbarken: Sagen 38: 126 Stück Kiefern mit 68,86 fm. Inhalt. 
445 Stangen I. bis III. Claſſe. 
Jagen 48: ca. 120 fm. Kiefern Nutzholz (ſtarke Stammabſchnitte). 
Jagen 52: ca. 30 fm. ſchwaches Nutzholz und 400 Stangen I. bis 
III. Claſſe. 
b. Ollek : Jagen 64: 167 Stück Kiefern mit 68,93 fm. 
104 Bohlſtämme. 
350 Stangen I. bis III. Claſſe. 
Jagen 76: 60 Stück Kiefern mit 21,37 fm. 
35 Bohlſtaͤmme. 
70 Stangen I. bis III. Claſſe. 
Jagen 70a: 5 Stück Kiefern mit 1,64 fm. 
17 Stangen I. und II. Claſſe. 
Jagen 80 und 83: ca. 150 Stück Kiefern mit ca. 50 fm. 
200 Stangen I. bis III. Claſſe. 
Jagen 88: (Chorab) 13 Erlenſtammabſchnitte mit 3 08 fm, 


N Ausverkauf; 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Wir haben unſer Geſchäftslokal anderweitig vermiethet und ſtellen 
unſer gut aſſortirtes Lager zu ſehr billigen, jedoch feſten Preiſen 
zum Verkauf. 


1 bCeehbrüder Jacob sohn. 


Breiteſtraße 16. 


c. Guttau: mn ” Ser ehe: ca, 100 8 Ka es 3 
agen 70, 97, 95 ge): ca. 25 fm. Eichen⸗ un irkennutzenden 
9 ): n 26 rar 13 nr ea) Beni Gesc hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß in meinem 
d. Steinort: Jagen 110: 22 Stück Ri ban a ati) B 1 N T t 
nort: Jagen üd Kiefern mi m ſt f 
en eſtellungen auf Torten zc. 


a. Barbarken: Jagen 31, 38, 52 u. 48 (Schläge): Bien, Spaltknüppel, Reiſig für die Nowak'ſche Conditorei angenommen werden. Gleichzeitig 


und III. Claſſe. empfehle täglich von Morgens 9 Uhr ab friſche Backwaaren. 
Totalität (Trockniß): 150 rm. aalen geg 1. Dale (trockne Fischer, Conditorei und Reſtauration, 
15, „ Kloben. Brombergerſtraße 60. 


1 5 „ Spaltknüppel. 
b. Ollek : Jagen 64, 70, 76, 80 u. 83 (Schläge): Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel und 
Reiſig I. Claſſe. 
„ 56: 72 rm, Kiefern⸗Reiſig II. Claſſe (grüne Stangenhaufen). 
55, 61, 69 (Durchforſtungen): ca. 500 rm, Kiefern⸗Reiſig II. Claſſe 
(grüne Stangenhaufen). 
Totalität: ca. 450 rm. Kiefern⸗Reiſig II. Claſſe (trockne Stangenhaufen.) 
o. Guttau: Jagen 70, 95, 97 u. 99 (Schläge) ſowie Totalität: Kief.⸗Kloben, Spalt⸗ 
knüppel, Stubben u. Reiſig I. Claſſe. 
„ 78, 79 u. 85 (Durchforſtungen): ca. 400 rm, Kief.⸗Reiſig II. Cl. 


euts cher 


(grüne Stangenhaufen). aus ist das ausgiebigste aller bis- 
Außerdem aus dem Einſchlage des Winters 1895/96 (trocken): 6 un reinen x d her bekannten 
Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel und Stubben. ichorien-Wurzeln beste un Gaffs⸗Jurrögate. 


d. Steinort: Jagen 109, 119 u. 132: Kiefern⸗Stubben und Reiſig I. Claſſe. 
5 107 u. 137 (Durchforſtungen): ca. 400 rm Kief.⸗Reiſig II. Cl. 
(grüne Stangenhaufen). 
Totalität: (trocken) Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 
Auskunft aber die vorſtehend bezeichneten Hölzer ertheilen die betreffenden Be⸗ 
* 
Thorn, den 15. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 1500 bis 2000 Mark 


An unſeren Elementarſchulen iſt die] werden per 1. April auf ſichere 2 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rat Profeſſ. Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit 


Berdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, Fir 


mäßigkeit im nten, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 
Bleichſu ri d ähn⸗ 
F ee Magenſchwäche som. 

Preis ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1.50 M. 


Stelle eines katholiſchen Elementar- geſucht. Angebote unter T. R. an Schering's Grüne Apotheke, Knauer is. 
Lehrers zu beſetzen. die Expedition dieſer Zeitung en 8 in fa ſämtlichen Apotheten und Drogendandlungen. 


Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſen mn —— 9 


Das Salt ei 1050 150 m 7 7 
fteigt im 243 Jahren um je 150 Mar B ck 
1X3 Jahren um 300 Mark, 2543 Jahren a erei 
um je 150 Mark und 3545 Jahren um je ; 
150 Mark auf 2400 Mark, wobei eine in guter Lage Thorn's, ſeit 50 Jahren im 
frühere auswärtige Dienftzeit zur Hälfte] Betriebe, vom 1. April er. anderweitig zu 
angerechnet wird. Für geprüfte Mittelſchul⸗I verpachten. Max u. Hermann Baehr, 
lehrer beträgt das Gehalt 150 Mark mehr. Schuhmacherſtr. 18. 
E e * he sn — . 3 in Rudak belegenes 
gung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ Grundstück 
4 * ww 
8 uns bis zum 20. d. Mis. ein⸗ BE nebſt Obftgarten u. Zubehör ift zu 
Thorn, den 2. März 1897. verkaufen. I. Brehmer. 


Der Magiſtrat. Die frühere 


Bekanntmachung. Piplow'ſche Bleiche, 


Zur Vergebung der baulichen In⸗[(Culmer Vorſtadt) iſt von ſofort oder AN 
ſtandſetzungsarbeiten an der evangeliſchen 1. April unter günftigen Bedingungen mit| 
Kirche zu Gürske haben wir einen Termin] ſämmtlichem Zubehör zu verkaufen durch 
auf Mittwoch, den 10. März d. J., J. Holder-Egger, 
— — = Uhr in 5 Stadt⸗ Gerechteſtr. 16, 1 Tr. 
auamt feſtgeſe — — — L——— 

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be⸗ 9 . 8 i Mocker, Bergſtraße 
dingungen können während der Dienſt⸗ efindliche 
ſtunden im Stadtbauamt eingeſehen oder V4 mit Laden u. Wohnung 
gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten iſt ſofort zu vermiethen. 
ebendaher bezogen werden. Koſtenanſchläge Auskunft ertheilt dortſelbſt Pantoffel⸗ 
und Bedingungen zuſammen 3,00 Mark, macher Bauer und 

C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


ar Per ig ER RER 
j waige Angebote ſind verſchloſſen, poſt⸗ 500 ne zahle ich dem, der 

ark; Gebrauch von 
Kothe's Zahnwasser 


frei und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen zum gene u dem Stadt⸗ 
bauamt hierſelbſt einzureichen à Flacon 60 Pf. 
jemals wieder Zahn⸗ 
Thorn. den 3. März 1897. ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachfl. Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel. 


Globus Putz Extract 


Krone aller Putzmittel, 


erzeugt er eee und 
schönsten Glanz, 


schmiert nieht wie Putzpomade! 
Laut den Gutachten von 


ist 


Globus-Putz-Extract 


unübertroffen in 
seinen vorzügl. Eigenschaften! 


a et: f 
a 70 Plördehrätten, Dosen à 10 u. 25 Pfg. überall zu haben. 


Dampfpflüge 


bauen wir in den b ewährtesten Constructionen von 
Mk. 28,000 an. 


 Strassenlocomotiven, und 
Dampf- Strassenwalzen 


1 wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen 
Grössen und zu den mässigsten Preisen. 


John Fowler & Co. in Magdeburg. 


As Fahrräder, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zu dem am Montag, den 8. März, 
Vormittags 10 Uhr im Oberkrug zu 
Pensau anberaumten Holzverkaufs⸗ 
termine gelangen aus den Beläufen Guttau 
und Steinort folgende Hölzer zum öffentlich 
. Verkauf: 

I. Nutzholz. a) Guttau: 
Jagen 70: 28 Eichen⸗Stammabſchnitte mit 
15,99 fm. Jagen 99: 251 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz mit 106,16 fm., 10 Kiefern⸗ 
Stangen I. Cl., 1 Eichen⸗Stange I. Cl., 
168 rm. Kiefern und Knüppel (2 m. langes 


i IHol 
1 b) Steinort: 


Broschüre gratis und franko über 
ervenlei den, 
Schwächezustände, 
Schnelle, sichere und dauernde 
Heilung von Haut- und Frauen- 
leiden, Wunden, Geschwüren, mit 
Nervenleiden verbundene Magen- a 
leiden, Rheuma u. s. w. nach lang- 
jährig bewährter Methode ohne Be- 
rufsstörung. Auswärts brieflich. 
Hellanstalt „1818s“ (Dr. Franz Lang) 
DARMSTADT (Hessen). 


‚4 a 
7 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung auman n 8 
* 


ist dio preisge ekrünte in 27. Auflage 


Jagen 112: 22 Stück Kiefern⸗Bauholz mit N 93 De Ps -Rath > 
N Fabrikat ersten Ranges, ME 

II. 8 Iz. a) Guttau: Bl fa 9 
Jagen 70 S0 6 mn. Eicer⸗gioben ( He e. und Seidel& Naumann-Dresden. 


Jagen 97 (Schläge): ca. 600 rm. Kiefern⸗ REN Saale, 


Kloben. Jagen 99 (Schläge): 200 rm. Freie Zusendun >... Allein ertreter für Thorn u. Umgegend: 


gage e, e., eee C. 15. Dietrich & Sohn. 


800 Jagen 

(Schläge): 400 rm. Kiefern⸗Reiſig III. Cl.. 
2 Antereffante Bücher. 

N Reichhaltiger Catalog gegen 20 Pfg. 


(Strauchhaufen). Jagen 78 (Durchforſtung): 
Porto verſchloſſen durch 


ca. 350 rm. Kiefern⸗Reiſig II. Cl. (grüne 
Stangenhaufen) 6—8 m. lang. Totalität: 

A. Hesse, Eſchwege, Scildaafie 2, 
Mäuse m Ratten 


Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 
CCC RETTET, SINE 
werden schnell ünd sicher, getödtet 


b) Steinort: 
durch Apothek. Freyberg's (Delitzsch) 


Jagen 132 (Schlag: 17 rm, Kiefern-Stubben. 

Jagen 119 (Schlag): 147 rm. Kiefern⸗ 
Rattenkuchen,, Delicia“. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 


Stubben. Jagen 118: 71 rm. Kiefern⸗ 

Reiſig II. Cl. (trockene Stangenhaufen) 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dos. 0,50, 1,00 u. 1.50 bei 


Totalität: 53 rm. Kiefern⸗Kloben, 8 rm. 
Anton Koczwara, Thorn. 


kauft. L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


Gegen Husten u. Heiserkeit: 
Emser und Zodener Pastillen 
Pastilles d’orateurs 
Jemms Katarrhbrödchen 
Echte Malz-Extract-Bonbons 
Honig-Malz-Bonbons 
Salmiakpastillen, Cachou, Candis 

. Lakritzen etc, etc. 


Anders & Co. 


u. Kiſſen, u m. weich. Betif. gef., 
auf. 12½ M., Hotelbetten 15 M., 
Extrabr. Herrſchaftsbetten nur 20 M. 
Zufall eingetr. 1 Ladung Prachtv. 
Halbweißer Lamon⸗Halbdaunen von 
wunderb herr! Fülltraft (nur 4 Pfd. 
zum Oberbett), à Pfd. 2.35 M. 
Nichtpaſſ. zahle Betrag retour, daher 
kein Riſiko. Preisl. gratis. 
A. Kirschberg, Leipzig 26 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche IT Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


er a 55 rm. Kiefern⸗ 


Stubbe 
5 den 27. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 


Ein alter Flügel und and. Möbel, 
zu. verkaufen Brückenſtr. 26, II. Tr. 


ern-fBichorien 


[Riedertagen : Thorn: Sämmtliche Apotheken, Mocker: Schtwanen-Upothete| 
— nina nn ͤ —ñ6—V un 


greift das Metall nicht an, 


3 gerichtlich vereideten Chemikern 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


— . ˙ nen Umaug au erleichtern. werben den Umzug zu erleichtern, werden 
fſämmtliche Waarenbeſtände m 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausver⸗ 


— 300 rothe Pracht Deen 
kl. unbed. Fehlern, ſo lange noch 
= ift, großes Ober-, Unterbett Tg 


st Patent 
IR“ 4 


Das Beste FAR 
Rn EssenundTrinken 


Decl. 


Gesetzlich geschützt. 


„Feinste Marke“) 


Pres gelt gratis 


‚ Original-Carton 
atent | 


Chocolade d. Cacao 
. (Specisalite) 


‚Kostet 50 Pfg-5SMk. 
Patentirt 
in allen ersten Culturstaaten der Welt. 
15 2 gel patent alla fabrik 
„Actien- ‚Ggselischaft 


eng: leicht ere 
Käuflich in beſſeren Geſchäften. 
1 Thorn bei A ie 
Julius Buchmann. 


find blühend gediehen durch 
Cimpes Kinder nahrung 
ausgezeichnet durch vorzü lichen 
nochen⸗, Muskel⸗ und Blut⸗ 

a Proſpecte gratis. 


Tauſende von Kindern 45 


Packete 380 u. 150 Pf. Lager bei: 
Anton Koczwara. Iwan Doblow. 


802 Paar 


hohe und halbhohe Knopf, Zug⸗ und 
Schnürſtiefel für Herren, Damen und 
Kinder, in nur Prima Qualitäten, habe 
ich billig erſtanden und empfehle dieſe 


so lange der 
Vorrath reicht 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
= 


Louis Feldmann, 


Breiteſtraße⸗ und Brückenſtraßen⸗Ecke. 


Vhotographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 


3 


Den geehrten Herren von Thorn und W 
Umgegend die ergebene Mittheilung, daß |Y 
ich von der Schneider⸗Akademie des Hrn. M 
Rudolf Maurer zurückgekehrt bin. Jede 
Arbeit wird von wir gut u geſchmackvoll MY 
ausgeführt. Muſter⸗Kollektion in großer 
Auswahl zu Dienſten. Hochachtungsvoll 


Julius Kleinowski, 


Schneidermeister, 
Thorn III, Thalſtraße 21. 


Men itter, Baderir ö 


empfiehlt ſich zur Anferfigung bon 


Damen u. Kinderkleidern 


und ſichert unter Garantie des Gutſitzens 
prompte Bedienung und billige Preiſe zu. 


Adam Kaczmarkiewiez'ſche 
einzig echte altrenommirte 


Färberei 
> Haupt-Etabliſſement 


für chem. Reinigung von Herren⸗ 
und Damenkleider ꝛc. 
Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. 
Neben der Töchterschule u. Bürgerhospital 


Sümmtliche Glaſerarbeiten, 
one Reparaturen ri 
ausgeführt. Grosses Lager 
in allen Sorten Tafelglas 


empfiehlt Julius Hel 9 


— 


— 


= 


— ä — 


. 


— 


Tur 9% Marl 
kosten 50 Meter — 1 Meter breites 
— bestes, verzinktes Drahtgeflecht 
zur Anfertigung von 


en 
7 8828888888882 


Sartenzäunen, Hühnerhöfen, Wildgatter 
u. s. w. frachtfrei jeder deutschea 
Bahnstation. Man verlange Preis! 
No. 64 über alle Sorten Geflecht, 
Stachel- und Spallerdraht nebst Ge- 
brauchsanleit. gratis und franco von 
J. Rustein, Drahtwaarenfabrik, 
Ruhrort a. Rhein. 


